No. 161. Freitag den 12. Juli 1833. 


Deferreid. 
Wien, vom 27. Juni. — Heute iſt Se. K. K. Ho, 


heit der Erzherzog Palatinus von Ungarn mit Familie 


auf Beſu eingetroffen, und hat ſich ſogleich zu 
&. sen Kaifer nach Baden begeben. 


Deut ſchlan d. 
Münden, vom 4. Juli. — Ihre Maß. die regie⸗ 


rende Königin werden in Kiſſingen 6 Wochen, im See; 


Ir 


bad zu Scheveningen aber nur 8 Tage verweilen. 
Die Jahl derjenigen, die ſich hier ſeit dem 2. Juli 


für den Militairdtenſt in Griechenland haben anwerben 
laſſen, beträgt bereits 324 Mann. > 


RR Dresden, vom 3. Juli. — Der (bereits erwahnte) 


in der Sitzung der erſten Kammer am 26ſten v. M. 


gehaltene ausführliche Vortrag des Dr. Großmann über 


die Vethoͤltniſſe und Bedingungen der Emancipation 


der Juden erſtreckte ſich vornehmlich auf die Beantwor⸗ 


tung der drei Fragen: 1). Iſt eine Aſſimilation der 


Ifraeliten mit den Europäiſchen Völkern möglich? 


lich, namentlich der 


2) Iſt fie, abgeſehen von Religion und Kultus, noth⸗ 


wendig? 3) Iſe fie nuͤtzlich und wuͤnſchenswerth? Der 


Redner àußerte zuvoͤrderſt: Daß eine Aufnahme der 
Nraeliten in die große Gemeinſchaft der Europäiſchen 
Nationen möglich ſey, davon halte er ſich aus hiſtori⸗ 
ſchen Gründen für überzeugt. Der Handelsgeiſt näm⸗ 

Geiſt des Kleinhandels, Schachers 

und Wuchers, ſey durchaus nicht vom Anbeginn dem 

jüdiſchen Volke eigen. Ueſprünglich ſey es ein nomadi⸗ 
ſches, dann in ſpͤͤterer Zeit ein ackerbautreibendes Volk 
und in dem Ackerbau ſo ausgezeichnet geweſen, daß noch 


ſpätere Könige aus dem Macedoniſchen Stamme ſich 
einzelner Gegen 


derſelben zum Zweck der Kultivirung Geg 
den bedient hatten. Er nenne Antiochus den Großen, 


Palmyra zurück. 


welcher aus Babylon 2000 juͤdiſche Familien aks Kolo⸗ 
niften nach Phrngien verſetzte, ihnen Ackerland und 
Weinberge anweiſen, und außer einer zehnjaͤhrigen 
Steuerfreiheit alle mögliche Unterſtuͤtzung und Aufmun⸗ 
terung angedeihen ließ. Der juͤdiſche Handelsgeiſt ſey 
eine Frucht des Exils geweſen, und haͤtte gar nicht fruͤ⸗ 
her erwachen können, ſowohl vermoͤge der Verfaſſung 
der Juden, als vermoͤge der Lage des Landes. Ihr 
Separatismus habe ſie von allem Verkehr mit den Hei 
den abgehalten; daher die ſanderbare Erſcheinung, daß 
alle Handelsſtraßen um Judäa herum im Rechteck gin⸗ 
gen; die eine von Palmpra des Oſt⸗Jordan⸗Landes vor⸗ 
dei nach Petra in Arabien, eine zweite von da nach 
Gaza, eine dritte an der Seekuͤſte hinauf nach Tyrus, 
Sydon, Berytus und von da uͤber Damascus nach 
Und dann habe es ihnen die Lage des 
Landes nicht erlaubt, an den Handel zu denken, da ſte 


keinen ſchiffbaren Fluß beſeſſen und von der Seekuͤſte 


abgeſchuitten geweſen“ Erſt als das Babyloniſche Exil fir 
als Koloniſten unter alle Voͤlker zerſtrente, als fie unter 
ſchwerem Drucke ſeufzten und ihnen kein anderes Mittel 
blieb, als die Vermittler des Waaren⸗Austauſches unter 
der Nation zu machen, erſt da fen die Seite des ji 
diſchen National⸗Charakters zur Ausbildung gekommen, 
welche noch in unſern Tagen ſo hervorſteche, daß der⸗ 
ſelbe ganz darin aufzugehen ſcheine. Er glaube aber, 
daß es möglich ſey, die Juden unter dem Geiſte der 
Fretheit zur nefpränglichen‘ Beſchaſtigung ihrer Väter 
zutuͤckkehren zu ſehen, und daß fie eben fo gut, wie fie 
es einſt waren, auch wieder eine ackerbautreidende Na⸗ 
tion werden würden. Als einen zweiten geſchichtlichen 


Grund für die Möglichkeit der Aſſimilation führte der 


Redner die den Juden von jeher eigenthuͤmlich geweſene 
Eingehung der Ehen mit fremden Völkern an, und bes 
merkte darauf: Selbſt in Anſehung der Sitten und 


des Geſchmacks in der Literatur, in Künften und Wiſſen⸗ 


— 
z / 


haften waren die Juden fremden Einflüffen nie unzu⸗ 
gänglich geweſen. Lauge vor der Zerſtörung Jeruſalems 
zeigten ſich die hoͤhern Stände des joͤdiſchen Volks 


mit Griechiſcher Art und Sitte nicht nur, ſondern auch 


mit der Literatur der Griechen innig vertraut, und die 
Griechiſche Philoſophie ſey zum Theil die Grundlage 
der judiſchen geweſen. Und fo fände man vornehme 
Juden nicht nur als Staats: Beamte am Hofe der Pers 
ſiſchen Könige, ſondern auch der Ptolemaͤer in Aeaypten, 
wo fie Generalpaͤchter und Heerfuͤhrer waren, und ſeloſt uns 
ter den Caͤſaren in Rom habe ein Roth child in alter Zeit 
giglängt. — Fir die Nothwendigkeit der in Rede ſte⸗ 
henden Aſſimilation der Juden ſtellte Dr. Großmann 
ſodann mehrere Gründe, theils aus der chriſtlichen Mo; 
ral und Religion, theils aus der Politik, auf, und wies 


als auf einen letzten Grund auf den unbeugſamen Starr 


ſinn des jüdischen National» Charakters hin. Moſes 
und Titus, der ihnen wiederholt, doch umſonſt Gnade 
anbieten ließ, Hätten die Erfahrung davon gemacht, 
weiche die ganze Geſchichte bezeuge. Daß alſo mit 
Strenge, mit Härte bei den Juden eine Verbeſſerung 
nicht zu erwirken, ſey unwiderſprechlich gewiß; wenn 
aber die Sonne der Liebe uͤber ſie ihre Strahlen aus⸗ 


breite, wuͤrde auch die Eisrinde ihres Herzens ſchmel⸗ 


zen, und er ſey überzeugt, fie wurden gute Staats, Bir, 
jer werden. Dies führte den Redner auf die dritte 
rage der Nuͤtzlichkeit dieſer Verschmelzung. Er hob 


hier beſonders den reichen Fonds von Anlagen zu Tu⸗ 


genden aller Art im juͤdiſchen National Charakter ber 
vor, Von der hohen intellektuellen und aſthetiſchen 
Ausbildung, deren fie fähig ſeyen, zeuge die Geſchichte 
ihrer Literatur und das unlängft in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erſchienene Verzeichniß von 48 jetzt lebenden juͤdi⸗ 
ſchen Gelehrten und Kuͤnſtlern aller Art. Dennoch — 
fuhr Dr. Gioßmann fort — ſey er keinesweges der 
unbedingte Lobredner dieſes Volkes, und er verhehle 
nicht, daß er große Bedenken über ihre Emancipation 
trage. Man muͤſſe fie nicht bloß hinſichtlich ihrer Na⸗ 
tionalität, ſondern auch von Seiten ihrer Religioſitaͤt 
und Kirchlichkeit ins Auge fallen. Das alte Teſtament 
ſey keinesweges allein die Erkenntniß. Quelle ihres Glau⸗ 
bens; fie hätten neben dieſem den Talmud und. außer, 
dem noch die mündliche Tradition. Die Grundlage 
dieſes talmudiſchen Judaͤtsmus ſey der Phariſäismus; 
dieſer habe theils vortreffliche Grundſaͤtze, aber auch 
hoͤchſt bedenkliche, und in letzterer Beziehung erinnere 
et nur an den National⸗Stolz; haͤtten die Juden die, 
fen noch, ſo wuͤrden wir nur als Erden ohne ange: 
ſehen, während ſie Kinder des Himmels ſeyen. Ein 
anderer Punkt wären die Meſſias⸗ Hoffnungen; beſtaͤn, 
den dieſe heute noch, dann betrachteten ſie jedes Land, 


in weichem ſie wohnten, nicht als Vaterland, ſondern 
nut als eine Herberge auf Zeit, bis ſie künftig in dem 
Dahin gehoͤre 


Stammlaude wieder verſammelt würden. 
ferner chte Verachtung des weiblichen Geſchlechts, wo, 
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nach die Weiber ihnen nur für das Symbol der Paſſiwvi⸗ 
tät, der Materie, gelten, weshalb viele Juden nur die 
Soͤhne als Kinder anſaͤhen⸗ Er koͤnne daher zur Zeit 
nur für eine bedingte und beſchraͤnkte Emancıpation der 
Juden ſtimmen. Seines Erachtens ſey die eiſte Frabe, 
welche die Staats Regierung zu thun habe, die: welches 


it die Konfeſſion der Juden, was halten fie vom 


Talmud fuͤr kanoniſch und was nicht, was verwerfen fie 
davon, was nehmen fie au? Dieſe Frage ſcheine eine 
unerläßliche Bedingung zu ſeyn, um den Staat in den 
Stand zu ſetzen, zu beurtheilen, ob er glaube, daß die 
gegenwärtigen juͤdiſchen Grundſaͤtze, z. B. über, die Ach⸗ 
tung der Chriſten und fremden Voͤlker, die Ehe, der 
Eid, mit dem allgemeinen Wohl des Staates ſich ver 
tragen oder nicht, und der Staat würde einen unverant⸗ 
wortlichen Schritt thun, wenn er die Gmancipanon 
früher ausſpraͤche, ehe ihm die Konfeſſion der Juden 


bekannt ware. Hinſichtlich der Ausführung der Eman⸗ 


cipation bemeikte der Redner: Wenn es der hohen Kam’ 
mer gefiele, bei unſerer Staats⸗Regierung darauf anzu⸗ 
tragen, ſich eine Konfeſſlon der Juden geben zu laſſen, 


und nach Maßgabe derſelben einen Gejegentirurf zur, 


Emancipation zu machen, jo ſtimme er dem Vorſchlage 
Sr. Koͤniglichen 1 er 
Juden nämlich vor der Hand nur die bürgerlichen 
Rechte, mit Ausſchluß der polttiſchen, zuzugeſtehen. Ein 
zweiter und ſicherer Weg würde der ſeyn, ſich an einen 
hohen Bundestag nach Frankfurt mit der Bitte zu wen⸗ 
den, die im Löten Arkikel der Bundesakte 
ſicherung, die Verhaͤltniſſe 
ziehen, baldmoͤglichſt durch allgemeine Maßregeln für 
Deutſchland realiſiren zu a ‘ a } l 
— ES ERRER 


Stuttgart, vom 3. Juli. — Se, Durchlaucht der 5 
von Italien kommend, 


Prinz Peter von Oldenburg iſt, 
geſtern eingetroffen und wird 
weilen. 5 
Dem Vernehmen nach ſind in den letzten Tagen 
fieben Offiziere aus den Garniſonen Ulm, 5 =. 
Ludwigsburg verbaftet worden, welche in die Koſeritzſche 
Unterſuchung verwickelt ſeyn follen. In letzterer Stadt 
ſollen auch vier Bürger verhaftet worden ſehn. — In 
Heilbronn wurden geſtern zwei Orfiziere von dem bafelbit 
garntſonirenden Militair und am Sonntage eine Civil 
Perſon verhaftet und theils nach dem Aperg, chers 
nach Ludwigsburg gebracht. a 
C EEEEN f 
Frankfurt a/ M., vom 5. Juli. — Der Bundes; 
tag beſchaͤftigt ſich eifrig mit den Polen in der Schweiz, 


einige Wochen hier. ver 


welche man zu entfernen ſucht, und mit den Belgiſchen 


Angelegenheiten. — Die Offiziere der bei Frankfurt lie; 
genden Bundestruppen ſcheinen ſich in ihren Kantoni⸗ 
rungen ſehr wohl zu befinden, auch haben ſich die 
Quartiergeber mit ihnen, wie mit den Soldaten, ſeht 
befreundet. In der Stadt ſind die Offiztere der Bug⸗ 


gegebene Zu⸗ 
der Juden in Berathung zu 


Hoheit dem Prinzen Johann bei, den 


— 
v 


destruppen ſelten, und in Uniform faſt nie zu ſehen. 
Die Poſten in der Stadt werden — mit Ausnahme 
Sachſenhauſens — des Tages von dem Frankfurter 
Linien: Militair verſehen. Bei Nacht wird das Militair 
in den Kaſernen und auf der Hauptwache concentritt 
und die Buͤrgergarde übernimmt den Dienſt an den 
Thoren, was indeß für die Dauer ſehr ermuͤdend für 
die letztere iſt. 
Die Wache im Bundes palaſte iſt feit einigen Tagen 
beinahe um das Doppelte verſtärkt worden. Die Stadt 
Frankfurt wird, wahrſcheinlich in einem Theile des ge⸗ 
räumigen Zeughauſes, neue Gefaͤngniſſe anlegen, wozu 
15,000 Fl. beſtimmt ſind. 
r ch. 
Paris, vom 30. Juni. — Der General Delort 
hat aufgehoͤrt, Aide de⸗Camp des Könige zu ſeyn. — 
Er hat ſelbſt um ſeine Entlaſſung angehalten, jedoch 
nicht aus eigentlich politiſchen Gruͤnden, ſondern lediglich 
wegen ausnahmsweiſe verfehlten Nepotismus, indem er 
fuͤr einen Verwandten um eine Anſtellung geworben 
hatte, die ihm nicht zu Theil geworden iſt. (Hamb. 3.) 
Der National behauptete geſtern, die Regierung ſuche 
ſich dem katholiſchen Klerus zu nähern und duch Unter; 
handlungen mit dem Paͤpſtlichen Stuhle eine vollſtaͤn⸗ 
dige Verroͤhnung herbeizuführen; dieſe Unterhandlungen 
ſeyen indeſſen noch nicht beendigt, weil der Romiſche 
Hef verlange, daß der König Ludwig Philipp ſich ſal⸗ 
ben laſſe. Das Journal de Paris erwiedert heute auf 
dieſe Behauptungen: „An allen dieſen Angaben des 
National iſt kein wahres Wort; die Mitglieder des 
Klerus koͤnnen mit Sicherheit darauf rechnen, unter 
allen Umftänden bei der Regierung den Schutz und 
die ihnen gebuͤhrende Ruͤckſicht zu finden; ſie wiſſen dies 
auch, und es wäre alſo ganz uͤberfluͤſſig, ihnen Anerbie⸗ 
tungen machen zu wollen. Was die zum Gluͤck geringe 
Anzahl von Prieſtern betrifft, welche, die Heiligkeit ihr 
rer Pflichten vergeſſend, ihr Amt zu politiſchen Intri⸗ 
guen benutzen, ſo haben ſie von der Regierung nur 
Veauſſichtigung und noͤthigenfalls Beſtrafung zu erwars 
ten. Es koͤnnen alſo keine Unterhandlungen mit den- 
Roͤmiſchen Höfen ſtattfinden, um eine Annaherung her⸗ 
deizufuͤhren, die zwiſchen den erſteren und der Regierung 
bereits vorhanden, bei den zuletzt bezeichneten Prieſtern 
aber unmoglich iſt. Der ganze Artikel ſcheint nur ger 
ſchrieben zu ſeyn, um die Vermuthung zu begruͤnden, 
der Roͤmiſche Hof wolle den Koͤnig noͤthigen, 
zu laſſen. Dies wird ſelbſt den Leſern des National 
unglaublich erſcheinen. Die Salbung der Koͤnige ge⸗ 
hoͤrt Zeiten und Einrichtungen an, die von den unſri⸗ 
gen ganz verſchieden ſind.“ f 2 
Die Londoner Conferenz kann nicht ſobald ihre Ver; 
handlungen beginnen, indem zwei Bevollmaͤchtigte ab⸗ 
weſend ſind,, namlich der Fuͤrſt. Lieven in. St. Peters / 


Dupetit Thouars abſegeln, 


fettigten, Schiffe noch immer vor 


ſich ſalben 


burg und der Fuͤrſt Eſterhazy. Letzterer wird erſt zu 
Ende Juli erwartet, und über die Rückkehr des erſteren 


verlautet noch gar nichts. Allem Anſchein nach werden 


die Verhandlungen nicht vor dem Auguſt beginnen. 

n Toulon beeilt man die Arbeiten an dem auf 
dem Werft in Ausbeſſerung liegenden Linkenſchiff Algier. 
Auch beabſichtigt man die Kiellegung zu einem neuen 
Linienſchiff von 90 Kanonen. Alle zum mittelländiſchen 


Geſchwader gehörende Schiffe haben Befehl zum Aus⸗ 


laufen erhalten. Am 23ſten follte der Actaͤon und der 
b und Tags darauf die Ville 
de Marſeille. Naͤchſtens wird auch die Korvette For⸗ 
tuna mit Lebensmitteln nach den Dardanellen ſegeln. 
Nach Berichten von dort her, welche die Regierung er⸗ 
halten, lagen die Franzoͤſichen, nach der Levante abge⸗ 
den Dardanellen und 
warteten auf Depeſchen vom Admiral Rouffin, um die 
Geſinnungen der Regierung in Bezug der verweigerten 
Durchfahrt zu erfahren. 

Die hieſigen Blätter enhalten das Schreiben eines 
Beamten aus Bona, der ſich dort 3 Monate lang auf; 
hielt. Der Verfoſſer betrachtet dieſe Kolonie als eine 
wahre Quelle von Reichthum für Frankreich, und zieht 
fie hinſichtlich ihres Bodens, ihrer Lage und ihrer inne; 
ren Hülfsquellen, den Beſitzungen in der neuen Welt 
vor. Ihre ftuchtbaren Ebenen ſollen ſich ganz zum 
Anbau eignen, und ihre Hügel mit Oliven“, Feigen,, 
Orangen- und Aprikoſen⸗Baͤumen, ſo wie mit eins 
Reben bedeckt ſeyn. Von 2 das Land durchſtroͤmenden 
Fluͤſſen, die ſich bis zu zwei Drittheilen der Straße 
nach Konſtantine hineinziehen, ſoll einer ſeit langer Zeit 
schiffbar und im Stande ſeyn, in feiner Mündung am 
Meere, Schiffe von 400 Tonnen und mehr aufzunehmen. 


Der Indigo ſoll wild wachſen und der Boden ſich zum 


Andau aller Enropäifchen ſowohl, als Tropi chen Baume 
und Pflanzen eignen. Gegen die beiden Einwürfe, daß 
das Klima und die Araber, wichtige Hinderniſſe einer 
belohnenden Koloniſation ſeyen, wird erwiedert, daß er⸗ 
ſteres nicht ſo ſchlimm ſey, als man glaube, und nicht 
ſchlechter, als im mittaͤglichen Europa, und daß die 
Araber nicht zahlreich und dabei ſehr entfernt waren. 
Dagegen wird als nothwendig aufgeſtellt, den Bey von 
Konſtantine zu vertreiben, und die en Ort in Beſit zu 
nehmen, nicht ſowohl ſeiner Wichtigkeit wegen, als um 
die einzige mahomedaniſche Macht in jenen Gegenden 
auszurotten, und dort keine andere als die Franzoͤfiſche 
herrſchen zu laſſen. 3 5 3 
Die in den politiſchen Ereigniſſen eingetretene Ruhe 
hat hier die Zahl der Abonnenten politiſcher Zeitungen 
vermindert, aber auch die literariſchen Blätter erfreuen 
ſich eben keiner ſehr lebhaften Theilnahme. Das „liter 
raͤriſche Europa“, das vor ungefähr Z Monaten mit ſo 
vietem Geſchret gegründet ward, beginnt nur mühſelig 
ſein zweites Viertelſahr. Eben eo erhält ſich die „Re vue 
de Paris“ nur mit großer Anſtrenzung, und Alles ver⸗ 


kündigt eine nahe bevorſtehende Revolution in unſeren 
politiſchen ſowohl, als literariſchen Zeitſchriften, die hoͤchſt 
wahrſcheinlich ihr Augenmerk kuͤnftig hauptſaͤchlich nur 
auf öffentliche Arbeiten, Staatswirthſchaft, Municipal ⸗ 


Verbeſſerungen, klaſſiſche Literatur und anerkannte That ⸗ 


ſachen richten werden. i f 

Man verwundert ſich über das leichte Gerüſt, welches 
zur Aufſtellung der Bildſaͤule Napoleons dienen ſoll. 
Judeſſen iſt es feſt genug, ja feſter als noͤthig, denn die 
Statue wiegt nicht ſo viel, als man geſagt hatte, ſon⸗ 
dern nur 4000 Kilogramm (8000 Pfd.) Der ſchwie⸗ 
rigſte Theil der Operation iſt nicht die Aufwindung, 
fondern die Feſtſtellung oben auf der Saͤule, indem der 
Angel, auf dem die erfte Bildfäule ſtand, im Jahre 
1814 abgeſaͤgt worden iſt. Indeſſen glaubt der Archi⸗ 
tekt noch ein gutes Befeſtigungsmittel gefunden zu har 
den; ſobald daſſelbe angebracht iſt, beginnt die Aufſtel⸗ 
lung, die in einer Nacht vollbracht ſeyn wird: Die 
Bildſäule bleidt indeſſen verhuͤllt bis zu einer feierlichen 
Gelegenheit, entweder der Julius Revolution oder dem 
Geburtstage Napoleons, am 15. Auguſt. 


Paris, vom 2. Juli. — 3%. MM. kamen in der 
Nacht vom 29ſten auf den 30ſten und die Prinzen und 
Prinzeſſinnen am J30ſten Morgens auf der Reiſe nach 
dem Schloſſe Eu in der Normandie durch Beauvais. 
Auf der Ruͤckkehr will der König ſich in Beauvais einige 
Stunden aufhalten und namentlich die Nationalgarde ⸗ 
dieſer Stadt muſtern. Am Morgen deſſelben Tages 
(30ften) gegen 91, Uhr langte der Koͤnig in Eu an. 
Vor der Stadt war, ungeachtet Se. Majeſtät ſich jede 
Empfangs⸗ Feierlichkeit verbeten hatten, ein Triumph⸗ 
Bogen errichtet worden, unter welchem die Praͤfekten 
der beiden Departements der Nieder Seine und der 
Somme, fo wie der kommandirende General der Pro- 
vinz und der Maire den Menarchen bewillkommneten. 
Im Schloßhofe wurden ſofort bie Nationalgarde von 
Tu und den benachbarten Gemeinden, ſo wie einige 
Eliten-Compagnieen gemuſtert. Um 1 Uhr begab die 
ganze Koͤnigl. Familie ſich nach Treport. Fuͤr den fol⸗ 
genden Tag hatten Se. Majeſtät ein Ihnen von dem 
Magiſtrat von Dieppe angebotenes Mittagsmahl und 
einen Ball angenommen. f 

Der Herzog von Orleans, der in Paris zuruͤckgeblie⸗ 
ben iſt, empfing geſtern und vorgeſtern den Beſuch des 
Kriegsminiſters. i ö 

Der Handelsminiſter, der den Koͤnig nach Eu beglei⸗ 
tet hat, wird uͤbermorgen hier zuruͤckerwartet. 

Die Tribune meldet: „Vor einigen Tagen beur⸗ 


laubte ſich ein Pair und eifriger Royaliſt bei dem Kö⸗ 


nige und äußerte, daß er ſich nach Ham begeben wolle, 
um ſeinen Landsmann Peyronnet zu beſuchen, indem 
er hinzufuͤgte: „„Nicht daß ich ſein Benehmen gegen 
mich in den letzten Jahren der Reſtauration ſehr zu 
loben hätte; aber er iſt mein alter Kamerad und ich 


210 Schwadronen 


‚für Republikaner: gelten, dauern fort; 
‚fe den Mitgliedern der Geſellſchaft 


ſolchem dieſen Beweis von Freunöſchaft 
ſchuldig. “ Der Koͤnig unterbrach ihn hier mit der 
Bemerkuag: „„Ich kann noch nicht ihnen Allen die 
Freiheit geben, aber ich beſchaͤftige mich damit und 
boffe, daß es bald geſchehen wird; Sie koͤnnen es ihnen 
einſtweilen immer ankündigen.’ . 5: 

Der Temps erzählt: „Ein beruͤhmter General beim 
Genieweſen, der vor beinahe einem Jahre von dem 
Könige über. die Feſtungswerke befragt wurde, mit denen 
man ſchon damals die Idee hatte, Paris zu umgeben, 
antwortete: „„Das 
werden Ihren Plan nicht in Ausführung bringen koͤn⸗ 


bin ihm als 


iſt Alles gut und ſchoͤn, aber Sie 


nen, denn die Pariſer Einwohnerſchaft wird es nicht 


wollen.“““ Die Sache ſcheint jetzt 
gediehen zu ſeyn, 
Hauptſtadt, 
395 Forts.“ ; 
wiſchen dem Minifter der auswärtigen Augelegen⸗ 
heiten und dem Sardiniſchen Votſchafcer 9 
ren Blaͤttern zufolge, 
haben, mit denen man einen Artikel des Journal des 
Debats in Verbindung bringen will, worin dieſes Blatt 
die ſtrengen Maßregeln, welche die Sardiniſche Regie 
Pr Unterdrückung der dort entdeckten Militair⸗ 
erſchwoͤrung getroffen hat, in zi N 

druͤcken e 8 8 ; e ee 
Nachrichten aus Valenciennes zufolge, 
verfchiedenen Lager, deren Errichtung in dieſem Jahre 
beſchloſſen worden, nunmehr in folgenden Ortſchaften zu 
ſtehen kommen: In St. Omer, unter dem Kommando 
des Generals Tiburtius Sebaſtiani fuͤr die Infanterie 
und des Generals Dejean fuͤr die Kavallerie; in Wat⸗ 
tignies bei Maubeuge, unter der Direction des Generals 
Achard für die Infanterie und des Generals Lawoeſtine 
für die Kavallerie; in Rocroy, unter dem Kommando 
des Generals Janin für die Infanterie und des Gene 
rals St. Genies für die Kavallerie; in Luneville, wo 
(ohne Infanterie) unter dem Ober; 
Befehle des Generals Jaequinot zuſammengezogen wer⸗ 
den; endlich in Compiegne, 6 Bataillone und 12 Schwa⸗ 
dronen unter dem Befehle des. Herzogs von Orleans. 


im Ernſte dahin 


ſollen die 


— Die Infanterie ſoll dieſe verſchiedenen Lager bis 


zum 15. Juli, die Kavallerie bis zum 15. Au be⸗ 
ziehen. Die Lagerzeit iſt auf 3 Monate Eee 5 

Ein oͤffentlicher Garten in einer der hieſigen Vor⸗ 
ſtaͤdte war geſtern Abend der Schauplatz unruhiger Auf 
tritte, zu denen das Abſingen republikaniſcher Lieder 
durch 2 — 300 junge Leute Anlaß gab. Bald erſchien 
indeß ein Polizel⸗ Commiſſair mit einem ſtarken Detaſche⸗ 
ment Linientruppen und ließ den Garten raͤumen. Es 


fanden bei dieſer Gelegenheit einige Verhaftungen ſtatt. 


Die polizeilichen Hausſuchungen bei Perſonen die 
namentlich gelten 
der Rechte des 


Noch geſtern begab ſich ein Polizei / Com 


1 


Menſchen. 


denn nicht nur die Einwohner der 
ſondern auch die umliegenden Doͤrfer wollen 


lebhafte Eroͤrterungen ſtattgefunden 


— 


alteren Zweig der Bourbonen vorkamen. 


miſſair in ein Haus der Straße St. Denis, wo, wie 
man vermuthete, eine Verſammlung jenes Vereins ſtatt, 
finden ſollte; er hielt eine genaue Hausſuchung, ließ 
ſich die Papiere des Wirthes und der zwoͤlf bei ihm 
befindlichen Perſonen vorzeigen und deren Taſchen durch 
ſeine ihn begleitenden Agenten durchſuchen, welche ſehr 
zahlreich waren und von einer vor dem Kaufe aufge⸗ 
ſtellten Compagnie Infanterie unterſtuͤtzt wurden. Die 
nweſenden mußten hierauf auseinander gehen. 

Aus Marſeille ſchreibt man unterm 2äften v. M.: 
„Vorigen Sonntag, Abends um 9 Uhr, zog ein mit 
Stocken bewaffneter Volkshaufe mit großem Tumulte 
und unter dem Rufe: „Es lebe Heinrich V.!“ durch 
die Straßen. Als an einer Ecke ein irdenes Geſchirr 


auf die Ruheſtoͤrer geworfen wurde, griffen ſie das Haus 


eines Liqueur-Händlers, den fie für den Thaͤter hielten, 
an und zerſchlugen alle Fenſterſcheiben, worauf ſie ihren 
Zug unter dem Rufe: „Nieder mit den Republikanern! 
Es lebe Heinrich V.!“ fortſetzten. Um Mitternacht 
wurden einige junge Leute, die ſich im Baſſin des Has 
ſens baden wollten und die Marſeillaiſe ſangen, von 
mehreren Legitimiſten beſchimpft, welche ihnen drohten, 
fie. mit ihren Rudern todtzuſchlagen und dabei fortwaͤh⸗ 
rend den Ruf wiederholten: „Nieder mit den Liberalen! 
Heinrich V. lebe!“ — In Angouléme iſt es am 
22ſten d. ebenfalls zu einem Konflikte zwiſchen den Ans 
haͤngern der vorigen Dynaſtie und den Republikaneen 
gekommen. Ein Baͤnkelſaͤnger gab die Veranlaſſung da⸗ 
zu, indem er republikaniſche Lieder auf oͤffentlicher Straße 
vortrug in denen unehrerbietige Aeußerungen gegen den 
Die Legitimi⸗ 
ſten uuterbrachen ihn durch Pfeifen und Ziſchen; dies 
wollte die andere Partei nicht leiden und ſo kam es zu 
einem Kampfe, in welchem die Legitimiſten den Kuͤrzern 
zogen; mehrere der Letzteren wurden verhaſtet. 


Paris, vom 3. Juli. — Der König und die ger 
ſammte Koͤnigliche Familie, mit Ausnahme der beiden 
jüngften Prinzen, begaben ſich am 1ſten Mittags von 
Eu nach Dieppe. Vor dem Thore dieſer Stadt erwars 
teten die Civil, Militalr, und ſtädtiſchen Behörden Se. 
Majeſtaͤt unter einem Triumphbogen. Die Bewillkomm, 


nungsrede hielt der Maire. Nach Beendigung derſel⸗ 


den ſtieg der König, begleitet von dem Herzoge von 
Nemours und dem Prinzen von Joinville, aus dem 
Wagen und hielt feinen Einzug zu Juß. Der Wagen 
mit der Königin und den Prinzeſſinnen folgte. Die 
Stadt bot einen hoͤchſt freundlichen Anblick dar; alle 
Haͤuſer, an die der Zug voruͤberging, waren mit Tepr 
pichen behangen und mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. 
Im Rathhauſe angelangt, empfingen Se. Majeftät for 


fort die Behörden, und junge Mädchen überreichten der 


Königin das ſehr zierlich gearbeitete elfenbeinerne Modell 
zu Ba: Dreidecker und zwei elfenbeinerne Arbeitskörb. 
chen, — Fabrikate der Stadt, die ſich durch dergleichen 


1 


— 800 


begab ſich der König nach Buen Retiro. 


Kunſtwerke vorzuͤglich auszeichnet. Auf die Cour folgte 
eine Muſterung der Nationalgarde und eines Bataillons 
Linientruppen; ſodann wurden die Hafenarbeiten, die 
Spitzenfabrik und mehrere Werkſtaͤtten von Arbeitern in 
Elfenbein in Augenſchein genommen. Um 7 Uhr ging 
es zu Tiſche. Im großen Badeſaale war auf Anord- 
nung des Magiſtrats eine Tafel von 150 Couverts ge⸗ 
deckt, an der die Allerhoͤchſten Herrſchaften mit den 
dazu geladenen Gaͤſten, wovon die Damen bereits im 
Ball⸗Koſtuͤm waren, Platz nahmen. Um 8½ Uhr ber 
gaben JJ. MM. Sich nach dem Schaufpielhanfe, wo 
die Vorſtellung mit einem Gelegenheitsſtuͤcke begann, 
verließen jedoch das Haus bald wieder, um dem, Ihnen 
von der Stadt angebotenen Ball beizuwohnen. Die 
Prinzen und Prinzeſſinnen tanzten einige Eontretänge 
mit. Um 10% Uhr ſetzte die Königl. Familie ſich wie 
der in den Wagen, um nach dem Schloſſe Eu zuruͤckzu⸗ 
kehren, wo ſie um 1 Uhr Morgens einttaf. 3 

Se. Majeſtaͤt werden morgen zu Tiſche in Neuilly 
erwartet. Der Kriegsminiſter tritt übermorgen ſeine 
Reife nach den Bädern von Montd'or an. Sehr wich, 
tige Sachen ſollen ihm dorthin nachgeſchickt werden. 
Die gewöhnliche Korreſpondenz feines Minifteriums fuͤhrt 
der General Sebaftiani. N 

Der König (jo meldet der Moniteur im amtlichen 
Theile ſeines heutigen Blattes) hat ſo eben ein Schrei⸗ 


ben erhalten, wodurch Se. Katholiſche Majeſtät Hoͤchſt⸗ 


demſelben die Geburt einer Infantin, von der die Ge⸗ 
mahlin des Infanten Don Franz de Paula entbunden 
worden, anzeigen. Das Kind hat die Namen Marie 
Ehriftine Iſabelle erhalten. Das geda tte Schreiben 
wurde dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
durch den Spaniſchen Geſchaͤftstraͤger, Grafen von Co⸗ 
lombi, überreicht. — Dem Könige find auch die Notir 
ficationsſchreiben Sr. Majeftät des Königs beider Sici⸗ 
lien und Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großherzogs von 
Toekana, wegen der Vermaͤhlung dieſes Letzteren mit 
der Prinzeſſin Marie Antoinette, Schweſter Sr. Sici⸗ 
lianiſchen Majeſtaͤt, zugegangen. 5 


Sr ni n. N 
Madrid, vom 20. Juni. — Am 19ten d. M. 
Vorher ſollte 
jedoch noch eine Heerſchau ſeyn, wozu ſich die ganze 
Garniſon von 4 Uhr Nachmittags an in einer langen 
Linie, die von der Straße Alcala bis zum Canal reichte, 
aufgeſtellt hatte. Schon hatte es 8 Uhr geſchlagen, als 
Kanonendonner die Ankunft des Königs verkuͤndete. 
Die Revue konnte indeſſen wegen der einbrechenden 
Dunkelheit nicht vollftändig abgehalten werden, und der 


Koͤnig begab ſich bald darauf in die Gärten von Mon⸗ 


clot in eine Geſellſchaft junger Edelleute, die ſich mit 
Stiergefechten beihäftigte, ein Vergnugen, welches der 
Koͤnig vorzugsweiſe liebt. Die Eidesfeierlichkeit hat 
heute stattgefunden. Während das Te Deum geſungen 


nicht einmal durch Vivats unterbrochen. 
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wurde, ſchwaͤrzte ſich der Himmel, der Donner rollte, 
aber eine Stunde ſpaͤter trat das heiterſte Wetter wie⸗ 
der ein. Der Aberglaube verfehlte nicht, uͤber dies 
Naturereigniß ſeine Auslegungen zu machen. Im Gan⸗ 
zen war der Zudrang zur Kirche St. Hieronymus nicht 
bedeutend. Die groͤßte Ruhe herrſchte, und wurde ſelbſt 
Der Koͤnig, 
die Koͤnigin und die junge Prinzeſſin haben heute, 
nach einem Spaziergange, im Prado unter einem praͤch⸗ 
tigen mit einer Krone gezierten Zelte geſpeiſt. Eine 
Menge Volke hatte ſich eingefunden, aber alles blieb 
auch hier ruhig. ar 
Es ſcheint, daß der König: mit feinem Bruder Don 
Carlos immer > einen geheimen Briefwechfel unters 
haͤlt, und daß die Briefe gleich nach dem Empfange ver: 
nichtet werden; ſo daß weder die Königin: noch der Mir 
niſter Sy Kenntniß von dem Inhalt derſelben erhalten. 
Eben ſo ſpricht man davon, daß Herr von Arjona, der, 
odgleich er der apoſtoliſchen Partei angehoͤrt, den Ruf 
eines aufgeklaͤrten und charakterfeſten Mannes hat, den 
Vorſitz im neuen Kabinet erhalten werde,. In dieſem 
Falle würde Herr Zea für den Geſandtſchaſtspoſten in 
Poris beſtimmt werden. Herr Cauga Arguelles, früher 
Miniſter unter den Cortes, arbeitet jetzt im Finanz⸗ 
Miniſterium wie früher Herr Burgos. Man weiß, daß 
derſelbe ein Gegner aller auslaͤndiſchen Anleihen iſt, und 
fein Syſtem ſich immer zu einer Erweiterung des iinläns 
diſchen Kredits geneigt hat. Wie ſehr Herr Zea jetzt 
allein ned geht daraus hervor, daß er immer noch kei⸗ 
nen Marine Miniſter hat finden können, der nach feinem 
Verwaltungs Syſtem ſich zur Uebernahme dieſes Porter 
feuilles eignet. Herr Arno, Secretair bei der Geſandt; 
ſchaft in Par is, der vor Kurzem in Begleitung der Fa⸗ 
milie des Herrn Ofalia hierher gekommen, wird nicht 
wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. Dagegen wird 
Herr Exro, erſter Bureauxchef un Miniſterium des Aus; 
wärtigen zu einer Milſion ins Ausland mit dem Range 
eines Miniſters bald abgehen. Man nennt Herrn 
Aillon, einen jungen verdienſtvollen Mann, der bisher 
bei der Geſandtſchaft in Berlin angeſtellt war, als 
kuͤnftigen erſten Secretair bei der Geſandtſchaft in Paris. 


Po t u g a 15 


Liſſabon, vom 17. Juni. — Briefe aus Coimbra 


berichten, daß Don Carlos noch immer hier iſt, auch 
dem hier angekommenen Spaniſchen Geſandten erklaͤrt 
habe, daß ſeine Geſundheit ihm nicht erlaube, fruͤher 
als nach einem Monate hier abzureiſen. Die Ausruͤſtung 
mehrerer Schiffe wird hier mit Eifer betrieben, ſo hat 
man das Schiff Reinha, ausgebeſſert, doch iſt dies noch, 
immer ſo leck, daß man am 13ten die Pumpen des hier 
ſigen Marine Arſenals hat hinſenden muͤſſen, um es 
über Waſſer zu halten. An demfelben, Tage fing: man 
an Matroſen zu preſſen , auch iſt für. zwei Monat Sold 


ausgezahlt worden, welches einen baldigen Abmarſch ver⸗ = 


kuͤndet. Die Zahl der in Liſſabon an der Cholera Ver 
ſtorbenen wird auf 6000 angegeben. ne 5 


En 3 an d. 


London, vom 4. Juli. — Geſtern wurde im Hotel 
f . Eu ar Kabinets⸗Rath * a 
iche Miniſter beiwo u Y 
N Bat —. EEE 
Der Albion erzähle, daß Ihre Majefiät die Koͤni⸗ 
gin auf der letzten Ausſtellung zum — — huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tiger Ausländer in einer der Buden eine Boͤrſe ger 
kauft und ſie dem Herzoge von Wellington mit der 
Frage, wie fie ibm gefiele, hingehalten habe; da der 
Herzog fie ſehr ſchoͤn gefunden, Härten Ihre Majeftät 
geſagt: Das freut mich, ſehr, denn ich habe ſie fuͤr 
Ew. Herrlichkeit gekauft“, und ſie ihm darauf überreicht. 
Die Times enthält in ihrem geſtrigen Blatte einen 
Artikel, worin fie den Herzog von Wellington gewinnen 
zu wollen ſcheint und es als glaudlich darſtellt, daß 
es unter der Tory Partei im Oberhauſe zu einer Spal- 
tung gekommen ſey. Der Albion bemerkt darauf: 
„Die Aufgabe, welche die Times ſich geſteckt hat, m 
fo thoͤricht wie niedrig. Der Herzog von Wellington 
wird die Schmeicheleien der Times eben ſo verachten, 
wie ihren Tadel. Muß es nicht jeden Rechtlichen au⸗ 
widern, wenn er dieſes Blatt heute die „Mäßigung“ 
des Herzogs von Wellington loben hoͤrt, während es 
noch vor einer Woche dieſen Erlauchten Mann mit den 
ſchmaͤhligſten Beinamen bezeichnete und von ihm ſagte, 
daß er ſich anſchicke, das Engliſche Volk, nicht figür⸗ 
lich, ſondern buchſtaͤblich, mit Flinte und Saͤbel zu 
bekriegen? Die Times weiß jetzt kaum „wie ſie ſich 
wenden ſoll- um für jeden Fall, welche. Partei auch 
die Oberhand behalten. moͤge, noch einige Ausſicht zu 
haben, von dieſer Partei gemiethet zu werden. Heute 
hat ſie es gegen Sir Richard Vyvyan gemuͤnzt, einen 
Mann, deſſen politiſche Anſichten in allen wichtigen 
dem, Publitum Jetzt vorliegenden Angelegenheiten gang 
mit. denen des Erlauchten Herzogs uͤbereinſtimmen.“ 
Mit Hinſicht auf ein Gerächt, daß Se. Maj. einem 
fremden Hofe die Mittheilung gemacht haͤtten, Eng⸗ 
land werde in. den Portugieſiſchen Angelegenheiten inter / 
veniren, wenn ſie nicht zu einer beſtimmten Zeit aus / 
geglichen wären, ſagt det Albion; „Je eher Se. Groß⸗ 
britanniſche Majeſtat interveniren, deſtd beſſer. Möge 
der König. feine Kriegsſchiſſe und Unterthanen zuruͤck, 
rufen laſſen; einer anderen 8 bedarf es nicht, 
9 7 N ein Ende zu 3 
Von den Verwundeten, die aus Dom Pedro's ee 
hierher zurückgekehrt find, treiben e voc 5 
viele in einem hoͤchſt klaglichen Zuftande in der Gegend 
von Dover umher. Als: fie Portugal verließen, wurden 
ihnen 16 Fraucs zu ihrem Unterhalt. verſprochen, ader 


Me erhielten nur 5. Bei ihrer Ankunft in England 
ſollten fie 6 Pfund Sterling bekommen, aber zu ihrer 
großen Beſtuͤrzung hatte Dom Pedro's Agent zu Dover, 
Herr Buſhell, keine Befehle zu Zahlungen erhalten. 
Der Letztere ſoll der Sache Dom Pedro's bereits ber, 
deutende Opfer gebracht haben. : 

Die Times enthält die Proclomation, welche der 
„Vice Admiral Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt, Dom 
Carlos de Ponza,““ (Capitain Napier) unterm Itten 
Juni vom Bord der Rainha de Portugal auf der Rhede 
von Porto an die Offiziere der von ihm befehligten 
Flotte erlaſſen bat. 5 IR 

Die neueſten Dokumente, welche das Parlament über 
die Angelegenheiten von England im Orient drucken 
ieß, zeigen, mit welcher Beharrlichkeit und welchen 
Ausſichten auf Erfolg die Engländer ihren Handel in 
Mittelaſien ausdehnen. Die Handelsſtraßen, auf denen 
gegenwärtig Engliſche Waaren nach Mittelaſien gehen, 
find vor allen zwei, die eine über Kabul, die Schneege⸗ 
berge von Bamian, nach Balkh (Bactra) und Bochara, 
die andere über Bukhur (der alten Hauptſtadt von Sog⸗ 
diana) am Indus, nach Shekapur und Candahar. 
Dieſe letztere Straße wird beſonders von Indiſchen 

Kaufleuten von Bombay aus beſucht, welche trotz vieler 
Schwierigkeiten und Erpreſſungen der kleinen Staaten 
in Sind und Afghaniſtan doch noch ihr Kapital mit 
100 bis 200 Procent Profit umſetzen. Sie kaufen in 

Bombay Engliſche Wollen, Baumwollen⸗ und Seiden⸗ 
zeuge, und bringen Taback, Opium, Perſtiche Teppiche de. 
zurück. Auf allen Märkten von Candahar an nord⸗ 
warts finden fie Ruſſiſche Waaren, welche von Aſtrachan 
aus uͤber China und von Orenburg aus uͤber Bochara 

ins Innere von Mittelaſien eindringen, und von Ein⸗ 
gebornen von China, Bochara, Chokand und Taſchkand 
in den Ruſſiſchen Grenzſtaͤdten aufgekauft werden, da 
ſich Ruſſiſche Kaufleute wegen der großen Unſicherheit 
der Steppe nicht leicht über ihr Gebiet hinaus wa⸗ 
gen. Man verſuchte im Jahre 1824 eine Ru'flıhe 

Karawane mit einer Bedeckung von 500 Mann unter 
dem Oberſt Solkowsky nach Bochara zu bringen, ſie 
wurde aber bei Bukan von Chiwaern angegriffen, verlor 
alle ihre Waaren, und fluͤchtete ſich mit vieler Mühe durch 
die Wüfte von Keril Kozeim nach Orenburg zurück. 
Der Transport wird gewohnlich von Kirgiſen un 
ternommen. Der Handel iſt im Zunetzmenz im Jahr 
1824 betrug er 1,800,000 Thaler, im Jahr 1829 war 
er auf vier Millionen Thaler geſtiegen. Dieſe Waaren 
wurden auf etwa 3000 Kamelen transportirt; ſie wer⸗ 
den gewohnlich am Ausgange iſchen 
umgeſetzt, we. da theils nach den Cbineſiſchen Pro⸗ 
vinzen in der Tartaret, theils am Oxus hinab nach 
Balkh und Kabul gebracht. Die eiferſüchtige Politik 
und die Hobſucht der kleinen Staaten am Indus has 
ben dieſem Handel durch die großen Schwierigkeiten, 
weiche fie der Durchfuhr Eugliſcher Waaren von In: 


* 
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der kirgiſiſchen Steppe 


dien entgegenfetten, cher aufgeholfen, und faſt ganz 
Afsbaniſtan gezwungen, feine Bedürfniſſe von Europa 
ſchen Waaren von Rußland zu beziehen. Aber die Oſtin⸗ 
diſche Kompagnie hat in den letzten Jahten Maßregeln 
ergriffen, dieſe Schwierigkeiten aufzuheben, und den 
Lauf des Indus ihrem Handel zu oͤffnen. Die Unter⸗ 
handlungen mit den Fuͤrſten von Sind, von Bikenit 
und Bhuwalpur haben Handelsantraͤge zur Folge ge⸗ 
habt, nach welchen die Engliſchen Waaren unter maͤßi⸗ 
gen Zöllen den Indus und den Attok hinauf bis ins 
Herz von Mitteläfien hinaufſteigen, und fie haben uͤberall, 
trotz ihres hoͤhern Preiſes, angefangen die Rußſi chen 
Waaren zu verdraͤngen. Die Engliſchen Offiziere, welche 
den Indus befuhren, fanden ihn bis 1000 Eng: 
liſche Meilen von der Kuͤſte vollkommen fahrbar 
fuͤr Boote, welche nicht uͤber vier Fuß tief gehen. 
Sie fanden etwa 900 Boote auf dem Strome, welche 
noch dieſelbe runde Form haben, die ſchon die Flotte von 
Alexander auf dem Indus gebräuchlich fand. Gegenwaͤr⸗ 
tig werden Dampfboore in London für die Schifffahrt 
auf dem Indus gebaut, welche einerſeits bis Lahore, 
andererſeits bis Peſchawer gehen koͤnnen: zwei find im 
verfloſſenen Jahre nach Bombay geſchickt worden, und 
acht andere ſollen nachfolgen. Sie finden unerſchoͤpfliche 
Waͤlder am Strome hin, und in Kutſch, am Hydaſpes 
(jetzt Beed's, abgekuͤrzt von Bypaſa) und am Attok 
reiche Steinkohlenminen. Es ſollen Agenten in Tatta, 
Bukhur, Multan, Layore, Attok und Peſchawer aufge: 
ſtellt werden, unter deren Schutz ſich der Handel in 
Sicherheit ausbreiten wird. — Die Handelsſtraßen nach 
Perfien haben eine gleiche Aufmerkſamkeit auf ſich gezo⸗ 
gen. Der Perſiſche Meerbuſen, der durch Arabiſche 
Seeraͤuber unſicher gemacht worden war, wurde von 
ihnen gereinigt, und die Maſſe von Waaren, welche 
gegenwärtig vom Engliſchen Indien aus nach Buſchir 
und Baſſora geht, oder von dieſen Orten nach Indien 
ausgeführt wird, betrug im Jahre 1830 nach einer De: 
peſche des Gouverneurs von Bombay 17 Millionen 
Thaler, und der Handel mit dem rothen Meere eine 
Million 500,000 Thaler. Doch finden Engliſche Waa⸗ 
ren auch hier eine Konkurrenz von Ruſſiſchen und 
Deutſchen Produkten, welche uber Georgien und Armes 
nien herabkommen, und ſich durch die Karawanen von 
Aleppo, Moſul und Bagdad uͤber Syrien und Perſien 
verbreiten- Dieſer Konkurrenz entgegenzuarbeiten, iſt 
die Engliſche Regierung, nach dem Beupicle der Fran⸗ 
zoͤſſchen, im Begriffe, Konſulate in Trebiſond und 


Erzerum zu errichten, wo die Kaufleute aus dem Nor- 


den von Perfien die Europaͤiſchen Waaren, welche fie 
in Konſtantiuopel und Smyrna zu ſuchen gendchigt wa: 


ten, finden konnten; und obgleich der Handel von 


Erzerum neuerlich durch die Anſiedelung von 50,000 


Armeniſchen Familien auf Ruſſiſchen Grund und Boden 


ſehr gelitten hat, ſo find doch die Kommunteationen 
Bagdad, Damaskus, Diardekir und Moſul häuse K 
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ſicher genug, um von da aus gas Verderaften mit feir 
nen Beduͤrfniſſen verſehen zu koͤnnen. — Auch auf der 
Oſtſeite von Indien dehnen ſich die Handelsverbindun⸗ 


gen der Engländer mit großer Schnelligkeit aus, - Sie 


haben die Birmanen gezwungen, die Zölle auf Engliſche 
Waaren auf 10 Procent herabzuſetzen, und obgleich die 
Bezahlung der Kriegskontribution dem Birmaniſchen 
Reiche für den Augenblick einen Theil feines Handels- 
kapitals entzogen hat, fo nimmt doch die Einfuhr Euro, 
pͤiſcher Waaren in einem unbegreiflichen Grade zu. 
Der Engliſche Reſident in Birma, Major Burney, 
ſchreibt in einer Depeſche vom 27. Juni 1831: „Ge⸗ 


rade iſt Lanciago (ein Europäer im Dienſte des Birma: 


niſchen Hofes) von Rangboon angekommen, und hat 
25,000 Stuͤcke Tuch mitgebracht, welche den Zehnten, 
der dem König von der ‚Einführung fremder Waaren 
zukommt, ausmacheu. Er war drei Monate in Mans 


goon, ſo daß es ſcheint, die Einfuͤhrung während dieſer 


kann. 


Zeit betrug 250,000 Stuͤcke an Tuch allein. Dieſe 
Einnahme iſt groͤßer, als ſie ſeit zwei Jahren geweſen 
war, und die Einfuhr Brittiſcher Waaren in das Reich, 
und beſonders in die Hauptſtadt, ſcheint ſeit der Anwe⸗ 
ſenheit eines Engliſchen Reſidenten ſehr zugenommen zu 
haben.“ Von der Provinz Tennaſſerim aus, welche 
von den Birmanen an die Engländer abgegeben wurde, 
haben dieſe Handels verbindungen mit den kleinen Fürften 
im Oſten von Birma und an der Grenze von China 
angeknuͤpſt. Der Chef von Lahang in Oberlaos lud im 
Jahre 1830 die Engliſche Regierung ein, einen Agens 
ten an ihn zu ſchicken, und Dr. Richardſon bereiſte 
dieſe Gegenden in Folge der Einladung. Die Chineſen 
beſuchen die Maͤrkte dieſer Gegend in Karawanen mit 
Pferden und Maulthiern, von denen jeder Kaufmann 
15 bis“ 20 mit ſich bringt. Sie bringen Chineſiſche 
Waaren und Engliſche Tücher, welche aus Canton kom⸗ 
men, und den Stempel der Compagnie tragen, welcher 


durch ganz China als eine Garantie, für die Qualitat 


der Waaren gilt. Es waͤre leicht, von ihnen Thee in 
großen Quantitäten zu erhalten, ſo wie durch ſie den 
weſtlichen Theil von China wohlfeiler mit Englifchen 
Waaren zu verſehen, als von Canton aus geſchehen 
Es ſind Einleitungen getroffen worden, dieſe 
Karawanen zu bewegen, am Fluſſe Salten herab unter 
Engliſchem Schutze nach Moulmeyn, dem Mittelpunkte 
der Engliſchen Beſitzungen auf dieſer Kuͤſte, zu ziehen, 
und dadurch einen regelmaͤßigen Handel mit den ſuͤd⸗ 
weſtlichen Provinzen von China zu eroͤffnen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Juli. — Der Minifter- 
der "auswärtigen Angelegenheiten, der ſich gegenwartig 
in Amſterdam befindet, hat von dort aus den Befehl 
hierher geſandt, gegen Ende dieſer Woche 


Fr 


die noͤthigen führen. 
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wefenheit wird der Baron van Zuplen van Nyevezt, 
der fruͤhere dieſſeitige Bevollmaͤchtigte bei der Londoner 
Konferenz, das Portefeuille der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten uͤbernehmen. Fe 

Dem Vernehmen nach wird der Prinz Heinrich, 
juͤngſter Sohn Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen ven 


Oranien, auf dem Linienſchiffe de Zeeuw eine Reife nach 


St. Petersburg machen. . 
Der Eontres Admiral van der Straaten iſt auf ſeln 
Anſuchen in Ruheſtand verſetzt und ſtatt feiner, der 


Flotten Capttarn Koopman zum Commandanten von Zub 


voetſluis ernannt worden. } 
In Kurzem werden zwei von unſeren Kriegsſchiffen 


nach Oſtindien unter Segel gehen, deren eines von dem 
zum Contre⸗Admiral ernannten Flotten⸗Capitain Bolcke 


commandirt werden ſoll. 

Noch immer gehen Nachrichten aus den Provinzen 
ein, daß den tapferen Truppen, welche zu der Beſatzung 
der Citadelle von Antwerpen gehoͤrt haben, nach ihrer 
Ruͤckkehr aus der Franzoͤſiſchen Kriegsgefangenſchaft 
uͤberall der glaͤnzendſte Empfang zu Theil wurde. 
28ſten und 29ſten v. M. kamen in Arnheim theils zu 
Lande, theils zu Waſſer 1200 Mann dieſer Truppen 
unter den Befehlen der Oberſt-Lieutenants van Ouden⸗ 
dyck und Naudaſcher an. Nachdem fie mit trefflicher 
militairiſcher Haltung bis auf den großen Platz mars 
ſchirt, wurden ſie dort von dem commandirenden Gene— 
ral mit einer ihren Muth und ihre Tapferkeit lobenden 


Anrede bewillkommnet, welche der Oberſt-Lieutenant Nam 


daſcher mit einer Gegenrede erwiederte, die er mit dem 
Rufe: „Es lebe der König!” ſchloß. Ein dreifaches 
Hurrah und Kanonendonner ertoͤnte hierauf. Die Trup⸗ 
pen begaben ſich dann durch einen Triumphbogen, wel; 
cher die Inſchrift führte: „Den tapferen Vertheidigern 
der Citadelle von Antwerpen,“ zu dem Orte, wo ein 
Feſtmahl für fie. veranſtaltet war, an welchein der Ger 
neral-Lieutenant Vermaren und der Commandant der 
Provinz Theil nahmen. je 
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Bruͤſſel, vom 
zoſen iſt geſtern mit den Prinzeſſinnen Mattie und Kle⸗ 


„ 


e Ig ie n. 


mentine im Schloſſe Laeken eingereoffen, 


Die Koͤnigliche Familie von Frankreich hat gewüͤnſcht, 
daß ein ihr Vertrauen deſitzender Geburtshelfer bei der 


Entbindung der Königin der Belgier zugegen ſeyn mochte. 


Herr Moreau iſt zu dem Ende aus Paris hier ange, 
kommen und hat Herrn Chantrain, deu Hof Accoucher, 
um die Erlaubniß gebeten, ihm aſſiſtiren zu dürfen. 
Dem Independant zufolge, würde, im Fall die Kb 
nigin der Belgier von einem Prinzen entbunden wer⸗ 
den ſollte, derſelbe den Titel: Herzog von Brabant, 


Beilage 


% 


4. Juli. — Die Koͤnigin der Fran- 


Anſtalten zu feiner Abreiſe zu treffen. In feiner Ab⸗ 


Beilage zu No. 161 


Vom 12. 


r ee e, 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Juli 1833. 


Beleg i e n. 

Herr Surlet de Chokier iſt vorgeſtern Nachmittag, 
von Paris zur uͤckkehrend, in Bruͤſſel eingetroffen. 

Der hieſige PolensComite macht bekannt, daß die 
Fonds zur Unterſtuͤtzung der ‚geflächteten Polen erſchoͤpft 
ſeyen, und dieſelben ſich daher an das Miniſterium wen⸗ 
den muͤßten, welches aber in dem Budget keine Summe 
zu dieſem Behufe angewieſen erhalten habe. Es ſolle, 


bemerkt das Comité, dieſe Bekanntmachung beſonders 


dazu dienen, um den Polen, welche etwa glaubten, in 


4 Belgien ihren Zuftand im Vergleich zu anderen ändern 
verbeſſern zu koͤnnen, mit der Lage der Dinge bekannt 
zu machen. 


Antwerpen, vom 22. Juni. — Es iſt wahrhaft 
Pie Erſtaunen, welch' ein verändertes Anſehen unſer 

latz in den wenigen Wochen gewonnen, ſeitdem die 
Freiheit der Scheldeſchifffahrt wieder hergeſtellt iſt. 
Zwar geſtattete es die Kürze der Zeit nicht, ſchon jetzt 
in unſerm Hafen überfeeiihe (Amerikaniſche) und andre 


aus fernen Gegenden herkommende Schiffe wie früher 
zu ſehen; doch duͤrften dieſe ſich nicht lange mehr ver⸗ 
gebens erwarten laſſen. 
die während der Krifis ganz von hier weg und groͤßten⸗ 


So haben bereits Handelsleute, 


theils nach Rotterdam gezogen waren, die erforderlichen 


Anſtalten getroffen, um wieder hieher zuruͤckzukehren, 


und ihre Comptoire zu eröffnen; auch find von London 
Aufträge zum Ankaufe von Häufern und Waarenmaga⸗ 
zinen Hieher erthells worden, die zu der Vermuthung 
berechtigen, daß die Engliſche Handelsinduſtrie Willens 
iſt, Antwerpens vortheilhafte Lage zu Errichtung von 
Kommanditen und andern Ctabliſſements zu benutzen. 


Es giebt freilich auch Leute, die dem Fortbeſtande der 


gegenwaͤrtigen Ruhe nicht recht trauen, und deren Ber 


feſtigung durch einen Definitivfrieden noch in Zweifel 


ziehen wollen; allein ſollte auch die Hoffnung, Antwer⸗ 
pen werde ſich alsbald zu feinem früheren hohen Flor 
wieder erheben, allzu ſanguiniſch ſeyn, jo treten doch 
viele Intereſſen ins Spiel, in deren Beruͤkſichtigung 
man erwarten darf, daß unſer Platz demnaͤchſt wieder 
einen bedeutenden Rang unter den großen Handels; 


pläen Europas einnehmen werde. 


. Sch we 
Aus Genf wird gemeldet: „ 
rung fährt in ihren ſtrengen Mahtegeln fort. Am 
20ſten und 21. Juni hatten in der kleinen Stadt La⸗ 


roche en Fauelgnd mehrere Verhaftungen ſtatt gefunden. 


N 
ö 
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Die Poltzet macht unter dem Vorwande, verſteckte Ta⸗ 
backs⸗Niederſagen aufzuſuchen, überall Hausſuchungen, 
beabſichtigt aber nichts als die Auffindung verbotener 
Brochuren, Zeitungen u. ſ. w. — Herr v. Capelle, der 
Exminiſter, reiſt jetzt in der Schweiz. Ueberhaupt er⸗ 


1 . f 
Die Sardiniſche Regie 


ſcheinen hier ab und zu immer Perſonen, die zu den 

Vertrauten höhern Ranges Karls X. gehören. — Ein 
Einwohner von Genf hat ſich dieſer Tage, eines Meu⸗ 
chelmerdes angeklagt, nach Savoyen geſtuchtet. Unſere 
Regierung hat nicht auf die Auslieferung deſſelben 

angetragen, um nicht gezwungen du ſeyn, die pe? 
litiſchen Fluͤchtlinge, welche ſich hierher geflüchtet haben, 
reciproce auszuliefern. s 5 e 


Die Allg. Zeitung berichtet vom Genfer See 
vom 26. Juni: „Zu der Schweizer Verlezenheit mir 
den Polen kommt nun noch diejenige mit den ver wieſe⸗ 
nen Italienern, welchen die Franzoͤſiſche Regierung kei⸗ 
nen langeren Aufenthalt in ihrem bisherigen Depot zu 
Moulius verſtattet, und die ſich von da großentheils 
ohne alle Huͤlfsmittel nach Genf gewandt haben, wo 
die Regierung ihnen auch wahrſcheinlich keinen langen 
Aufenthalt geſtatten wird. Die Walliſer Diät hat vor 
einigen Tagen beſchloſſen, ſo lange nichts fuͤr die Polen 
zu thun, als bis die Schweizeriſche Tagſatzung die Pols 
niſche te für eine Bundesſache erklärt, Sie 
hat auch beſchloſſen, BaſelLandſchaft und Außer⸗Schwoz 
ferner nicht anerkennen zu wollen, und daß die Walliſer 
Geſandten ſogleich die Tagfagung zu verlaſſen hätten, 
wenn jene beiden Kantons⸗Fragmente fortführen, darin 
Sitz und Stimme zu haben. In Genf war am 
24ſten eine merkwürdige Diskuſſion im Conſ. Repräf, 
über dieſen Gegenſtand, und es war nahe daran, 
Baſel-Landſchafts und Außer Schwyzens Trennung 
nicht mehr anzuerkennen, und alles früher daräber 
von den Genfer Deputirten Verhandelte wieder über 
den Haufen zu werfen. Nur eine geringe Mehr; 
heit hielt die frühern Beſchluͤſſe und Verhandlun⸗ 
gen aufrecht. Auch Bern wird jetzt dieſee Trennung 
immer abgeneigter, ſeitdem ihm von ſeinen Jutalaͤndern 
Aehnliches beporſteht, denn dieſe lockt das Lieſtaler Bei⸗ 
ſpiel. — Den Polen hat Zurich 3000 Fr. für die näch⸗ 
ſten fünf Monate und 2000 Fr. für die einſtige Ab⸗ 
reife bewilligt. Waadt will nach der eidgenoͤſſiſchen 
Skala beitragen, verbittert ſich aber die Sendung von 
Polen in den dortigen Kanton. Bern will die ‚bisher. 
kige Unterſtuͤtzung aus ſeiner StarısKaffe mit dem 
15. Juli eingehen laſſen. Ob aber nach dieſem Ter⸗ 
mine die bloße Privat- Hülfe, zu welcher allerdings in 
mehreren Kantonen Einleitung getroffen wird, hinreichen 
koͤnne, iſt ſehr zu bezweifeln.“ 


r. 


Die Allg. Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes aus Kom 
ſtantinopel ven 10. Juni: „Aus Albanien hat die 
Pforte Nachrichten erhalten, welche den Einfall ieregu⸗ 
lairer Griechiſcher Truppen auf das Turkiſche Gebler 
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zuge gebracht hätte. 
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gleiches Verfahren befolgt. Del Sultan beſchoͤftigt ſich 
jetzt viel mit militairiſchen Muſterungen. Er beſichtigt 
von Zeit zu Zeit das Ruſſiſche Lager und die Estadre, 


melden, worauf alsbald die ernſtlichſten Vorkehrungen 
dagegen angeordnet wurden. — Aus Bosnien lauten 
die neuern Berichte beruhigender. — Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Kronprinz von Baiern behält feine Woh⸗ 
nung uͤber die ganze Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts, 


welche man auf etwa 14 Tage beſtimmt, in dem Hotel 


des K. K. Internuntius, Freiherrn v. Stuͤrmer; den 
ſelbe beſchaͤftigt ſich bereits mit Beſichtigung der Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten dieſer Hauptſtadt, und wird in dieſer Woche 
mehrere Ausfluͤge in die naͤchſte Umgebung machen. — 
Muſchir Halil Paſcha iſt von Alexandrien zurückgekehrt. 
Er ſoll ſich befriedigend uber Mehemed Ali äußern, und 
dem Sultan die Verſicherung gegeben haben, daß er 
nach den nunmehrigen Opfern, die Mehemed Ali als 
nothwendig zur Erhaltung Aegyptens bezeichne, 
weitere Beeinträchtigung von dem Vikekoͤnig zu befuͤrch⸗ 
ten habe; vielmehr nehme dieſer aus Ruͤckſicht fuͤr ſein 
Handelsſyſtem ſelbſt Bedacht auf die ungeſtoͤrte Ent, 
wicklung der von dem Sultan eingefuͤhrten Neuerungen; 
uͤberhaupt liege es im Intereſſe Aegyptens, den Sultan 
im ruhigen Beſitze der ihm gebliebenen Laͤnder zu wiſ⸗ 
fen. Was in Alekandrien am meiſten mißfaͤllt, iſt die 


i Anweſenheit der Ruſſen in der Ottomaniſchen Haupt, 


ſtadt; Mehemed Ali ſoll ſich ſogar erboten haben, in 
ſeinen Forderungen nachzulaffen, wenn der Sultan auf 


die Ruſſiſche Huͤlfsleiſtung verzichte und den Abgang 


der Ruſſiſchen Truppen fordere. Dies ſind nun Arabi⸗ 
ſche Freund ſchaftsbezeugungen, welche wie Ironie aus⸗ 
ſehen. Aus Allem geht vielmehr hervor, daß die Pforte 
beſſere Bedingungen zu erwarten gehabt haͤtte, wenn 
mau nicht voreilig geweſen waͤre. Herr v. Butenieff 
hatte von Anfang an dem Sultan gerathen, ſich ganz 
feiner Leitung anzuvertrauen und keinen falſchen Eins 
fluͤſterungen Gehoͤr zu ſchenken, welche nur dazu dienen 
ſollten, dem Franzoͤſiſchen Einfluffe größeres Gewicht zu 
geben und die Abſicht des Ruſſiſchen Hofes zu verdaͤch⸗ 
tigen. Der Sultan ſchwankte heruͤber und hinuͤber, 
und muß nun zu ſeinem groͤßten Verdruſſe ſehen, daß 
er bei einiger Beſtaͤndigkeit und Charakterſtaͤrke den 
Frieden leicht erkauft, und Ibrahim Paſcha zum Rück 
Der letztere iſt uͤbrigens im vollen 
Rückmarſche und auch die Ruſſen ſchiffen bereits das 
ſchwere Geſchuͤtz ein, das in dem Lager aufgeſtellt war: 
In einigen Wochen wird man weder von den Ruſſen 
noch von den Arabern mehr ſprechen hoͤren, und 
dann wird wahrſcheinlich die Neuerungsſucht des Sul⸗ 
tans wieder aufleben. — Die Differenzen wegen Auf⸗ 
ſtellung eines Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſchwaders 
bei den Dardanellen find beigelegt. Lord Ponſonby, 
hat dem Reis⸗Effendi die Verſicherung gegeben, er werde 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden ſeinem Wunſche nach: 
kommen, und an die Eskadre des Mittelmeeres den 
Befehl erlaſſen, in den Gewaͤſſern von Smyina zu flatios 
niren und ſich von der Meerenge der Dardanellen ent— 
fernt zu halten. Dieſer Befehl iſt wirklich abgegangen. 
Auf Lord Penſonby's Bitte hat Admiral Rouſſin ein 
5 = 


keine 
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wohnt Manoͤvers und Evolutionen bei, und eilt dann 
zu ſeinen Truppen und Schiffen, um das Geſehene 
nachahmen zu laſſen. Es gelingt ihm aber ſelten, auch 
nur einige Präzifion bei den Tuͤrkiſchen Truppen zu 
erhalten. Er macht dies den Inſtructoren zum Vor- 
wurfe, und ſoll entſchloſſen ſeyn, alle jetzigen Inſtruc⸗ 
toren, welche Franzoſen find, fortzuſchicken und den 
Kaiſer Nikolaus zu bitten, ihm auf einige Zeit Ruſ⸗ 
ſiſche Exerziermeiſter zu uͤberlaſſen.“ (Allg. 3.) 


Moldau und Wallachei. 


Jaffy, vom 7. Juni. — Die 24ſte Divifion der 


Ruſſiſchen Armee, die einen Theil 
ſendenden Huͤlfscorps ausmacht, hat Befehl erhalten, 
nachdem ſie uͤber den Pruth gegangen, ihre a 
Bewegungen einzuſtellen. Die Brigade des General 
Dinabel, aus dem 47ſten und 48ſten Jaͤger-Regiment 


des der Pforte zuzu⸗ 


und 8 Stuͤcken Geſchuͤtz beſtehend, hat ein Lager del 


der Stadt Jaſſy bezogen und wurde von Seiten des 
Verwaltungs Rathes in dem Palaſt Konſtantin Stourd⸗ 
za's feierlich bewirthet. 4000 Soldaten ſaßen feſtlich 
am Tiſche, und in dem e 
100 Gedecken für das Offtzier Corps bereitet. Die 
Regierungs- Mitglieder, der Hetmann und die Mol⸗ 
dauiſchen Offiziere machten die Honneurs und wetteifer⸗ 
ten in zuvorkommendem Weſen gegen ihre Gaͤſte. Der 
Befehlshaber der 24ſten Diviſion, General Majewski, 
hat hierſelbſt ſein Hauptquartier aufgeſchlagen. 


Griechen lan d. 

Nachrichten aus Nauplia, welche bis zum 2. Juni 
reichen, ſchildern den Öffentlichen Zuſtand fortdauernd 
als befriedigend. Roch immer kommen ganze Schaaren 
von Landlenten ganz allein in der Abſicht in die Stadt, 
um ihren Koͤnig zu ſehen, deſſen Anblick ſie bis zu 
Thraͤnen ruͤhrt. Sie drängen ſich auf feine Wege, 
nennen ihn einen Engel Gottes, einen Engel des Frie- 
dens, und koͤnnen ſich noch kaum in ihren Zuſtand 
finden, wo ſie in Ruhe und ohne Furcht vor Soldaten 
oder Primaten ihren Geſchaͤften nachgehen und ſich 
den Hoffnungen ihrer Ernte und ihrer Zukunft Überlaffen 
duͤrfen. Gluͤcklich find fie beſonders, wenn ihnen ges 


lingt, ein Bild des Koͤnigs zu erwerben, das ſie daheim 


unter dem heiligen Nikolaus und der Panagia, welche 
die Stelle der alten Heilsgoͤtter eingenommen, aufhäns 
gen. — Gegen Mitte des Mai war die große und 
ſchoͤne Kavallerie Kaſerne in Argos abgebrannt, welche 
dem Hauſe von Kalergis an dem großen Platze gegenüber 
liegt. Das Feuer brach zu Mittag und an mehrern 
Enden zugleich aus, ſo daß die Vermuthung, es ſey 
angelegt, um ſo mehr entſtand, da Argos noch voll iſt 


Garten war eine Tafel von 


- — 2695 — 


von finſtern Phyſiognomien, Leute, die zum Theil im Am 26. Juni ſchlug der Blitz in eine Kohlengrube 
Dieunſte jenes Parteigängers geſtanden haben, und noch bei Charleroi. Unmittelbar darauf erfolgte ein Einſturz; 
von ihm unterhalten werden; doch kann auch der Brand 9 Menſchen wurden dadurch abgeſperrt und konnten erſt 
zufallig durch Unvorſichtigkeit beim Kochen der Leute nach mehreren Tagen herausgearbeitet werden. Sie 
entſtanden ſeyn. Die Uhlanen waren darin. einguar⸗ find als todt anzuſehen. 7 andere wurden verwundet. 


tiert. Mehrere Offiziere haben Alles verloren, da natuͤr⸗ f 17 = - a . 
lich erſt n der Pferde und des Zeugs gedacht Der graße Thurm in Bologna iſt wegen ſeiner Höhe 
eee „dd en Sachen ker, von 256 Bologneſer Fuß (97 Metres) in ganz Europa 
> Kurz darauf N das Militair nach Theben auf; die bekannt. Er wurde im Jahre 1109 erbaut, aber ſeit 
letzte Abtheilung ſollte zur See dahin nachfolgen. — dieſer Zeit iſt es noch Niemanden eingefallen, biefe Hoͤhe 
Von der Grenze her wurde einiger Ueberfoͤlle und Ges durch einen Sprung du meſſen. Dieſes ſchreckliche 
fechte erwähnt; doch nicht von Bedeutung, und beden⸗ Schauſpiel war unſeen Tagen vorbehalten, Vor Kur⸗ 
tende Gefahr iſt um ſo weniger, da überall, wo die l = ſchoͤner Geiſt mit a 5 
Palikaren ſich zeigten, die Einwohner, von der Regie⸗ Abe ble Belchen bes 9 90 Selbſtmerdes au 
rung dazu ermächtigt, zu den Waffen griffen, und fie deb { 18 1 . DR 
bee g. Jetzt, wo di 4 von den Koͤnigl. 9 eur und ſich dann hinunterzuſt ten, o e fd 
Bern e e e e eh ne u 3 Thurm e eee d 
5 f odt liegen blieb. Es war ein gewiſſer Gaetano Mar⸗ 
die Einfaͤlle wohl von ſelbſt aufhoͤren, zumal den aus cheſt 2 RER 
5 ee 3 heſt von etwa 35 Jahren. Er hatte ein zuͤgelloſes 
gewanderten Truppen nun auch die Türken zu Leibe h = 
gehen, und wie man hört, einen Theil derſelben in 17 — gefuhrt, und wie man erzähle, am Morgen dor 
Agrapha eingeſchloſſen haben. er That geſagt, die Zeitungen wurden bald von ihm 
9 18 9 . a zu ſprechen haben. x BEER 
M — — 2 SWS. TE EEE a 5 8 i 
ee 5 Todes Anzeige. 
ten Geſtern Abend um 7%, Uhr ſtarb an Bruſtleiden 
Breslau. Unſer neueſtes Regierungs-Amtsblatt Herr, Carl Wilhelm Emanuel Krauſe, Studiosus 
berichtet folgende Vermaͤchtniſſe: Von der verſtorbenen theol. evang. aus Goͤrlitz in dem blühenden Alter von 
Frau Gräfin v. Seherr⸗Thoß dem Blinden- und 23 Jahren 8 Monaten. Durch gusdauernden Fleiß 
br 
’ 


. 


Taubſtammen Jnſtitute Giefelbft jedem 500 Nthlr.; von und anſpruchs loſe Beſcheidenheit erwarb er ſich die Ach⸗ 
der hieſelbſt verſtorbenen 1 8 Kämmerer Reiche, e Lehrer; durch ſeine Biederkeit und Offenheit 
geb. Boͤhmer, der Eilftauſend Jungfrauen Kirche die Liebe Aller, die ihn näher kannten. 
100 -Nthlr. i l ; ; Breslau den 11. Juli 1833. 2 
. * 2 — b Die Studirenden der Univerſitaͤt. 
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In Frankenberg bei Frankenſtein entſtand am Theater Na cher ich t. 5 
6. Juli gegen Mittag ein großes Gewitter, wobei der Freitag den 12ten: Zampa oder die Marmor⸗ 
Bliss ein Mädchen von 22 Jahren in der Geſindeſtube braut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
toͤdtete. Alle Wiederbelebungsverſuche waren, erfolglos. Sonnabend den 13ten, auf allgemeines Verlan⸗ 
\ . gen: Das Kathchen von Heilbronn oder 


n dem Amtsdorfe Sabrodt bei Hoyerswerda ent“ die Feuerprobe. Großes hiſſoriſches Ritter, 
ee in der Nacht vom 6. Juli 5 ame durch ſchauſpiel in 5 Aufzuͤgen von H. Kleiſt. Herr 
welches ſechs bedeutende Bauerngeböfte und acht Scheu⸗ Anſchuͤtz, Friedrich Wetter, als neunte, Ma⸗ 

nen in Aſche gelegt wurden. Menſchen find dabei nicht Dame Anſch ig Käthchen, als fünfte, Gaſtrolle 
8 verungluͤckt; das Vieh wurde gerettet. N An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten dar 
\ . f ben mir güͤtigſt uͤbergeben zur Befoͤrderung . 

N nach To 


Ueber die am 4. Juni in Thorn ſtattgehabte Pul- 5 8 Es a? a 
3 1 123) K. 1 Kthlr.; 124) C. B. eſtenberg den 6. Juli 
ver, Erplofion erfährt man nachträglich, daß es etwa ein 1833, 20 — 126) J. S., e den 11 Juli 1833, 
Centner Pulver war, der von dem Anſtiſtet derſelben 3. Achlrez 
angezündet wurde; zum Gluͤck Ban das Faß au dem 55 8 6 A 17 en 5 br 5 te 
Boden des Haufe, fo daß nur das 2 ach dieſes letztern 108) G. G. Rthlt 5 I B. n Päckchen Kleidungs⸗ 
in die A e wurde. Wäre die Exploſion in 1555 . 110) C. B., Feſtenberg den 6. Sul 
einer u erfolgt, ſo e 50 dn de;“ nach Grotta u: . 
glück gewiß viel größer geweſen ſeyn. Außer dem An, 95) Herr Kaufmann Zeige hieſelbſt 5 5 N 
ſtifter ſelbſt en Dann ab ein Kind dabei den a 2 & 4 She, 9900 . N. ai Föcchen i 
Tod, und 20 Perſonen wurden mehr oder weniger ver; n e und Waſche; 99) G. F. P. 10 0 err 


7 


4 5 N dant M i hi i * 2 7 
wundet; alle find jedoch bereits außer Gefahr. 75 den 6. Il 1285 20 S ei 2 ng 
. u — 5 w. S. Ker u, 


1 2 4 3 Pr 
er * * 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Cas paris, Dr., homdopathiſcher Haus- und Reiſearzt. 


Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch für Jedermann, ins⸗ 


beſondere fuͤr alle Hausvaͤter, welche auf dem Lande, 


entfernt von ärztlicher Huͤlſe, wohnen, um ſich dar 
durch ohne dieſelbe in ſchnellen Krankheitsfällen ſelbſt 
helfen zu koͤnnen. Herausgeg. von Dr. F. Hart⸗ 
mann. 4te Aufl. gr. 8. Leipzig. br. 20 Sgr. 
Mundt, Th., kritiſche Wälder, Blatter zur Beur⸗ 
theilung der Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft unſe⸗ 
rer Zeit. gr. 8. Leipzig. br. 1 RKthlr. 15 Sgr. 
Peppe, Dr. J. H. M., die Kunſt Leben und Ge⸗ 
ſundheit der Handwerker, Kuͤuſtler, Fabrikanten und 
anderer Handarbeiter, ſo viel wie moͤglich ‚ vor den 
Gefahren ihres Lebens zu ſichern. Nach dem neue 
ſten Zuſtande der Mechanik, Chemie und Technolo- 
gie für Techniker, Aerzte, Polizeibeamte und alle 
Menſchenfreunde bearbeitet. 8. Heilbronn. br. 15 Sgr. 


Bekanntmachung 
Es ſoll die Lieferung von 50,000 Pfund Flachs fuͤr 
das Arbeitshaus in Brieg im Wege der Lieitation an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Kautions⸗ 
faͤhige Lieferungsluſtige werden daher aufgefordert, ſich 
in dem hierzu anberaumten Termin den 25ſten Juli e. 
Vormittags 9 bis 12 Uhr vor dem Regierungs,Refe⸗ 
rendar von Tſchirſchky in dem Local der unterzeich⸗ 
neten Königl. Regierung einzufinden, unter Bei⸗ 
bringung einer Flachsprobe, wie fie ſolchen lie⸗ 
fern wollen, ihre Forderungen abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag nach vorgaͤngiger Prüfung der Probe zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur und bei der Arbeits haus⸗Direction in Brieg einges 
ſehen werden. Breslau den Eten Juli 1833. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekannt maſch un . 

Die zur Minder⸗Jreten⸗Standesherrſchaft Freyhan 
ehemals gehörige und jetzt ſelſtſtändige Graͤflich Maltzan⸗ 
ſche Fideikommiß⸗Herrſchaft Collande, beſtehend aus 
den Rittergetern Collande, Bartnik und Wild, 
bahn nebſt der Kolonie Heidau und den inkorporirten 
Beſtandtheilen des ehemaligen Erb⸗Scholtiſeiguts zu 
Bartunik und der Waſſermuͤhle an der Breslawitzer 
Grenze, iſt bereits am 13ten März 1830 auf Andrin⸗ 


gen mehrerer Hypothekenglaͤubiger zur Subhaſtation ge⸗ 


ſtellt worden. Nachdem die zur Sprache gekommenen 


Erinnerungen gegen die landſchaftliche Taxe von der 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erledigt und der Werth der ges 


vannten Herrſchaft und laut Taxinſtruments vom 11ten No⸗ 


vember 1831 und zwar der Kreditwerth auf 75,124 Rtlr. 
21 Sgr. und der Subhaſtationswerth auf 79,736 Rtlr. 
8 Sgr. feſtgeſetzt worden, und der von dem Standes⸗ 
herrn Grafen v. Maltzan vorgeſchlagenen Vergleich 
verworfen worden, iſt nach dem Antrage der Intereſſen⸗ 


\ 
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ten ein fortgeſetzter Bietungstermin auf den 1 aten 
October d. J. 


dem hieſigen Ober- Landes Gericht anberaumt wor⸗ 
den. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auß 
gefordert, in dieſem Termin zu erſcheinen, die Bedins 
gungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der. Zw 
ſchlag an den Meift- und Beſtbietenden wenn keine ger 
ſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Vorlauſig 
wird von den 
daß die Herrſchaft zum freien Eigenthum verkauft wird, 
der Adjudicator den Generalpaͤchter uͤbernehmen und 
von den auf der Herrſchaft haftenden 50,000 Rıhir. 
landſchaftlichen Pfandbriefen den die Haͤlfte ſeines Ge⸗ 
bots uͤberſchießenden Betrag derſelben und mindeſtens 
12,500 noch vor der Uebergabe an die Landſchafts⸗Kaſſe 
bezahlen, mit Einſchluß dieſer Summe aber wenigſtens 
1/3 feines. Gebots zum Depofitorio des unterzeichneten 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts einzahlen ſoll. Der Ueber- 
reſt des Gebots wird nach Abrechnung der ſtehen 
bleibenden Pfandbriefe gegen Loͤſchung ſaͤmmtlicher eia⸗ 
getragenen Hypotheken als ein Kaufgelder⸗Ruͤckſtand zu 
5 pro Cent zinsbar eingetragen und demnaͤchſt in dem 
bereits ſchwebenden Kaufgelder Liquidations⸗Prozeſſe auf 
die darauf anzuweiſenden Glaͤubiger vertheilt werden. 
Breslau den 29ſten Mai 1833. ET 
Königliches Ober Landes Gericht von Schleſte n. 
Erſter Senat. 


Dekan ntma chu n g. x 
Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Glogauer 
Kreiſe gelegenen, zur Amtorath Lucasſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehoͤrigen Vorwerke Priedemoſt und Wil 
helmsau iſt ein anderweiter Bietungs Termin auf 
den 23ſten Auguſt a. c. Vormittags 11 Uhr vor 
dem Deputato Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Boͤnigk auf dem Schloß hieſelbſt anberaumt, wozu 
beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. N 
Glogau den 10ten April 1833. 
Koͤnigl. 
a ſchleſten und der Lauſſtz. 


Bekannt mach unn g. 5 
Der Schuhmachergeſelle Johann Gottfried Salt ſch 


aus Peuke, Oelsſchen Kreiſes, gebürtig, welcher ſich in 


einem Alter von 29 Jahren. zu Ende April 1822 von 


Breslau entfernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben 


und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird, jo 
wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 26ſten Aug uſt 1833 Vormittags 
10 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig ange 
ſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch 
einen zuläßigen Anwald zu melden und von ſeinem 
Leben und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geber, 


Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichtstath Herrn Hoͤpner auf 


Verkaufs⸗Bedingungen bekannt gemacht, 


Preuß. Ober Landes, Gericht von Nieder 


Bre 
3 


1803, 59 Rthir. 24 Sgr. 2 Pf. a 
forth zu Pirbiſchau, ſeit dem Jahre 1793, 37 Rihlr. 
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Beim Ausbleiben aber wird der Johann Gottfried 


Saliſch fuͤr todt erklaͤrt und ſein Nachlaß den ſich 


etwa meldenden und gebärig legitimirten Erben, in Er⸗ 


mangelung von Erbes, Prätendenten aber dem Koͤnigl. 
Fiscus verabfolgt werden. 
Breslau den 25ſten September 1832. 
Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Nefidenz, 
Betanntmadung. 
Die Anzeige des Königl. Domainen⸗Juſtiz Amtes zu 


Czarnowanz, daß aus deſſen Depoſitorum in der Nacht 


vom Zten zum Aten März d. J. die Pfandbriefe: 
Nieder Gorb . G. S. No. 25. über 100 Rrthlr. 
Pohlom O. S. — 61. — 1000 — 
Kuntzend orf. — — 85. — 170 — 
Frauzdorf. . . N. Gr. — 56.— 30 — 
Uloſchwitz ... O. M. — 35. — 400 — 


durch Einbruch entwendet worden, wird hiermit nach 


FS. 125. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 


Breslau den öten Juli 1833. i 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
Bekanntmachung. 

In der gerichtlichen und vormundſchaftlichen Depoſi⸗ 
tal-Kaſſe des unterzeichneten Koͤniglichen Land- und 


gemacht. 


Stadt» Gerichts befinden ſich nachſtehend verzeichnete 


Maſſen. Sollten die Eigenthuͤmer derſelben oder deren 
Erben, innerhald 4 Wochen zur Erhebung der Gelder 
ſich nicht melden, ſo wird die Zahlung an die allge⸗ 
meine Juſtiz⸗Offizianten-Wittwen⸗Kaſſe zu Berlin erfolgen. 
N 1. Judicial⸗Maſſen: 
1) Eva Beck, zu Wien, ſeit dem Jahre 1831, 
8 Kehle. 14 Sgr. 4 Pf. 2) Anton Bunke, Kaiſerl. 


Koͤnigl. Kammeral⸗, Tabaks, und Stempelgefaͤlls Auf; 


ſichtsbeamter zu Großenrußbach, im Herzogthum Defter; 
reich, im Viertel, Unter⸗Manhardsberg, ſeit dem Jahre 
1799, 3 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 3) Hans und Noſina 
Bunke zu Klein Graben, ſeit dem Jahre 1798, 


2 Kehlr. 3 Sgr. 6 Pf. 4) Buͤrgermeiſter Broſing 


zu Trebnitz, feit dem Jahre 1804, 52 Rthlr. 17 Sgr. 
9 Pf., eine Cautions-Maſſe für unbekannte Depofital; 


Intereſſenten aus der magiftratualifchen Verwaltung des 


Depoſitorii vom Jahre 1804. 5) Everhard zu Treb⸗ 
nitz, ſeit dem Jahre 1782, 28 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
6) Johann Gruhl ebendaſelbſt, ſeit dem Jahre 1825, 
1 Kthir. 5 Sgr. 9 Pf. 7) Wilhelmine Krapaſch 
zu Pirbiſchau, ſeit dem Jahre. 1818, 10 Rthlr. 1 Sgr. 
7 Pf. 8) Pächter Buchert zu Frauwaldau, ſeit dem 
Jahre 1784, 5 Sgr. 8 Pf. 9) Foͤrſter Franz Windt 


ebendaſelbſt, 12 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 


8 5 Br II. . i : 3 gi 

10) Franz Aßmann zu Buſchwitz, ſeit dem Jahre 
l . 11) Chriſtoph Herr 
1 Sgr. 11 Pf. 12) Gottfried Kirſch zu Neyderey, 
ſeit dem Jahre 1774, 27 Kehle. 11 Sar. 10 Pf. 


13) Franz Kotſchote zu Schimmerau, ſeit dem Jahre 


14 Sor. 11 Pf. 


"Gebäude gegen ſofortige baare 


— 


1803, 120 Rthlr. 23 Sor. 7 Pf. 14) Daniel und 
Suſanna Krauſe zu Schlottau, ſeit dem Jahre 1784, 
30 Athlr. 17 Sgr. 4 Pf. 15) Joſerh Kuſche zu 
Schlottau, ſeit dem Jahre 1821, 2 Kthlr. 24 Sgr. 


u 7 Pf. 16) Earl Labeſtin zu Trebnitz, ſeit dem Jahre 


1802, 28 Nthlr. 6 Sgr. 8 Pf. 17) George Menzel, 
ſche Erben zu Wuͤrzen, ſeit dem Jahre 1823, 12 Rthlr. 
N 18) Caspar Michalke zu Klein⸗ 
Ujeſchuͤtz, ſeit dem Jahre 1797, 11 Kthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. 19) Anton und Auguſt Geſchwiſter Plodrock 
zu Katholiſch Hammer, ſeit dem Jahr 1815, 11 Rihlr. 
4 Sgr. 1 pf. 20) Hans Stiller zu Neuhoff, ſeit 


dem Jahre 1770, 35 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. 21) George 


Tſchierpke zu Nieber⸗Frauwaldau, ſeit dem Jahre 1806, 
3 Rihlr. 2 Sgr. 8 Pf. 22) Martin Weigelt zu 
Raſchen, ſeit dem Jahre 1790, 9 Rthlr. 2 Sgr. 2 Pf. 
23) Johann Wingler zu Groß ⸗Perſchnitz, ſeit dem 


Jahre 1806, 2 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. 


Trebnitz den Zten Juli 1833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


8 Bekannt machung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß nachſtehend benannte in der hieſigen Straf; Anſtalt 
gefertigte Fabrikate jederzeit zu billigen Preiſen kämlich 
zu haben ſind: 1) wollene Schlafdecken; 2) gebleichte 
flaͤchſene Leinwand verſchiedener Qualitat von reinem 
flächſenen Garne; 3) gebleichte wergene Hausleinwand; 
4) Creas-Leinwand verſchiedener Qualität von reinem 
flaͤchſenen Garne; 5) ungebleichte Futterleinwand; 6) 
ungebleichten Drillich; 7) fertige Getreideſäcke; 8) Lein⸗ 
wand zu Wollzüchen und Getreideſäcken. Et 

Jauer den 3. Juli 1833. 2 

Koͤnigliches Zuchthaus; Directorium. 


Subhaſtations Patent 
Im Wege nothwendiger Subhaſtation ſoll die zum 
Johann Koszielny ſchen Nachlaß gehörige sub No. 3. 


des Hypotheken Buchs zu Sternalitz belegene gerichtlich 


auf 564 Mehr. abgeſchaͤtzte Freibauerſtelle in Termino 
den 10ten Mai 1833, den 13ten Juli 1833 
und den 13ten September 1833, wovon der 
letzte peremtoriſch iſt, zu Sternalitz ſubhaſtirt werden. 
Käufer und Zahlungsfaͤhige werden hierzu vorgeladen 
und koͤnnen Taxe und Subhaſtations⸗ Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. N 5 
Landsberg den 10ten Februar 1833. 
N Gerichts Amt Sternalitz. 


/ Bucher » Auction 3 


Im Auftrage des Koͤnigl. Pupillen Collegit wird von 
dem Unterzeichneten, die von dem hierſelbſt verftorbenen 
Herrn Profeſſor Doctor Franz Paßow nachgelaſſene, 
aus beinahe 4000 Bänden. bestehende Bibliothek, den 
5ten Auguſt d. J. und folgende 10 
von 2 bis 6 Uhr im Koͤnigl. Univerfiräts; Bibliotheken: 

Zahlung öffentlich ver: 


Tage Nachmittags 


— 


ſteigert; wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Cataloge ſind in der Buchhandlung des Herrn Hirt 
in Empfang zu nehmen. Zum Schluß der Auction 
kommen mehrere gut, conditionirte Buͤcherrepoſitorien 
und einige andere alte Meubles vor. ER 
Breslau den 10ten Juli 1833. : 
— —Scholtze, in Vertretung. 
CCCP 
5 Odbſt⸗ Verpachtung in Oswitz. 
Naͤchſten Mittwoch als den 17ten d. M. Nach ® 
@ mittags ſoll das Kernobſt, welches ſich theils auf 
der Schwedenſchanze und drei anderen Gärten 
befindet, an den Meiſtbietenden verpachtet wer— 
den. Sowohl Birnen als Aepfel find von den 
9 edelften Gattungen. Der Termin wird im Wein⸗ 
garten auf dem Wege nach der Kapelle abgehalten 
werden; wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
See eee eee ee e ee 
N Eine Apotheke 
in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens iſt zu verkaufen und 
das Nähere in der Droguerie⸗Handlung D. E. Krug's 
Wittwe am Ringe No. 22. auf portofrele Briefe zu 


eo 


erfranen. 
Einen Stam m Och ſ enn 


echt Schweizer Rage, 6 Jahr alt, verkauft das Domi— 
nium Baumgarten, Strehlenſchen Kreiſenv. 
3 Verkaufs, Anzeige 

Das Dominium Ober -Prietzen bei Bernſtadt 

bietet hierdurch 700 Kloben vorjaͤhrigen ſchoͤnen Flachs 


zum Verkauf an. 


S. G. Hoppe in Jauer, 
Schloßſtraße No. 282—3., 5 
empfiehlt den reſp. Reiſenden und Badegaͤſten feinen 
gut eingerichteten Gaſthof zum „Deutſchen Haufe” 
mit ſehr geräumigen und honett meublirten Stuben, 
wie auch ſichern Wagen -Remiſen und guter Stallung, 
unter Verſicherung einer reellen und prompten Bedie⸗ 


nung, ganz ergebenſt. 
Jäauer den 1ften Juli 1833. 


4 


— 


Für Dilettanten. 


* 

In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: FR 

Ruggieri's praktiſcher' Unterricht in der 

N Feuerwerker-Kunſt 
für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder voll: 
ſtaͤndige Anweiſung alle Arten von Land-, Waſſer- und 
Luftfeuerwerken, jo wje auch Feuerwerke zu Luftballons, 
auf Theatern und zu Kriegsbeduͤrfniſſen zu verfertigen, 
aufzuſtellen und abzubrennen. Bearbeitet von Fr. J. 

Hartmann. Mit 29 Taſeln Abbildungen. 
8. Preis 1 Rthle. 15 Sgr. 


Se 


Kunst- Anz ei 

Bei L. W. Wittich in Berl 
erschienen: a ee, 
Fagaden von Stadt- und Landhäusern, nebst 


ge. 


S 2 — 7 


in ist so eben 


architectonischen Entwürfen, zur Verschö-, 


nerung der Höfe, zu öffentlichen Gebäu- 


den, Kirchen, Thoren, Brücken „ öffent“ 


lichen Brunnen, Grabmonumenten, Wacht«, z 
Aug Menzel. 


gebäuden u. 8. W. von Carl 

218, 228 u. 238 Heft. Preis jeden Heftes: 
1 Kthlr. 15 Sgr. Pr. Cour. 

Dieses Kupferstich 


Hefte geschlossen. 


8 Literariſche . 

Bei G. Baſſe. in Quedlinburg iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: . = 


Handbuch der Papierfabrikation. 
Enthaltend eine genaue Beſchreibung des gewoͤhnlichen 
Verfahrens zur Darſtellung des Papiers, der verſchie⸗ 
denen Arten des Leimens, 
Weiſe, als auch in der Holländer, und in der Schoͤpf⸗ 
buͤtte, des Bleichens der Lumpen, der mechaniſchen Par 
pierfabrikation, i 
Papiere aus verſchiedenen andern Subſtanzen außer 

den Lumpen ꝛc. 2 
en . 
Papier Fabrikanten zu Dillingen in Rheinpreußen. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und bearbeitete 

„ „ „von Dr. C. F. A. Hartmann 

Mit 3 lithograph. Tafeln. gr. 8. 1 Rehlr. 25 Sgr. 
— 5 A . 2 a 5 
Die Dampfheitzung 
und ihre Vortheile fuͤr die Induſtrie⸗, 
W ned Sandwirchfchaft; 
der Anweiſung die Waſſerdaͤmpf i - 
chen ze, anzuwenden. Reh e 
dung der dazu erforderlichen Apparate. 
von J. A. Föllner. 8. 2 


* 


— 


Herausgegeben 
23. Sgr. 


Der praktiſche Hefenfabrikant, 


werk wird mit dem 30sten 


ft Beſchreibung und Abbil- 


ſowohl auf die gewoͤhnliche 


der Bereitung der gefärbten und der 


Haus⸗ 


* 


oder gruͤndliche Anweiſung, nicht allein die holländiſche 1 


Preßhefe nach einer verb 
ſondern auch die beſten Arten fluͤſſiger Hefen fur die 
Weißbaͤckerei auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich 
zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mittheilung 
der beſten Recepte zur Bereitung kuͤnſtlicher 8 
mittel für die Branntweinbrennerei, Ein noͤthiges Hands 
buch fuͤr Gewerberetbende in dieſem Fache, Hefenhaͤnd⸗ 
ler, ſo wie fuͤr Landwirthe, die ihren Hefenbedarf oft 
ouus der Ferne beziehen muͤſſen 
Von F. W. Gutsmuths. 8. 15, Sgr. 


5 


eſſerten Methode zu fabriciren, 


/ 


2 
y 


Gaͤhrungs⸗ 


* 


x — 


Literariſche Anzeige. i 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift jo eben erjchie, 


nen und bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ 


und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


logie vom J. 1831. 


Der erfahrne Weinkellermeiſter. 
Enthaltend gruͤndliche Belehrungen uͤber die Bereitung 
des Weines, nebſt Anweiſung die Weine zu bearbeiten 
und im Keller zu behandeln, fie zu prüfen, zu verſen⸗ 
den, ſowohl in Fäffern als in Kiſten und Körben, fie 
aufzufuͤllen und abzuziehen, zu wuͤrzen, zu miſchen, zu 


ſchoͤnen; von den Krankheiten und Ausartungen der 
Weine; von den Vorrichtungen zur Behandlung ſchaͤu⸗ 


mender Weine; Wein- und Fluͤſſigkeitsmaaße der ver⸗ 


ſchiedenen Länder und Staͤdte; Beſchreibung und Abbil⸗ 


dung aller zum Weingeſchaͤfte noͤthigen Geraͤthſchaften 
u. dgl. m. Fuͤr einen Jeden, der Wein bereitet, bear- 
beitet, oder Handel damit treibt. 
Von F. Züllien, 
Weingroßhaͤndler in Paris. 


Aus dem Franzoͤſ. überſetzt und mit vielen Zufäßen bes 
reichert von E. Roßangel. te verbeſſerte Auflage. 


Mit Abbildungen. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Topographie aller bekannten Wein—⸗ 
berge und Weinpflanzungen. 
Enthaltend ihre geographiſche Lage, die Anzeige der Art 
und Qualität: der Produkte jedes Gewaͤchſes, die Ber: 
ladungs und Haupt⸗Handels⸗Orte; Benennung und 
Juhalt der verſchiedenen Faͤſſer und Gemaͤße; die ge 
bräuchlichen Transportmittel, die Zoll⸗Tarife Frankreichs 
und des Auslandes ꝛc., nebſt einer General ,Claſification 

f der Meine; 

Von A. Juͤllien in Paris. S 
Gekroͤnte Preisſchrift. Nach der vierten franzoͤſiſchen 

Ausgabe uͤberſetzt. gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 5 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings und 
Kränzelmarkt-Ecke) iſt ſo eben angekommen: 

Mineralogiſche Jahreshefte 

von Dr. E. F. Glocker. Zugleih als fortlaufende 

Supplemente zu des Verfaſſers Handbuch der Minera⸗ 

1s u. 26 Heft. 1831 u. 1832. 

gr. 8. 22½ Sgr. f 


Pharmakologische Tabellen 
oder systematische Arzneimittellehre in ta- 
5 bellarischer Form. 
Zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte, Physici, 
Apotheker und Chemiker,. wie auch zum Be- 
hufe akadem. Vorlesungen entworfen von G. W. 
Schwartze. 2te durchaus verbesserte und ver- 
mehrte Ausgabe. 1833. gr. Folio. 12 Rthlr, 


Q 


2699 


Die Preußiſche Hypotheken- und 
Depofital = Gefeßgebung; 
enthaltend einen Auszug aus ſaͤmmtlichen geſetzlichen 
Verordnungen und den Nachweis der Parallelſtellen, 
wiſſenſchaftlichen Eroͤrterungen und Präjudicien, welche 
die Hypotheken- und Depoſital Ordnung ergänzen, ab⸗ 
aͤndern oder erklaͤren, mit den einzelnen Paragraphen 
dieſer Geſetzbuͤcher zuſammengeſtellt. Ein Handbuch fuͤr 
proktiſche Juriſten. gr. 8. 1833. 2 Rthlr. 

Literariſche Anzeige. ; 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen un 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗ Ecke) zu haben; f 85 
Taſchenbuͤchlein der Jagdſprache. 
Fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde, um ſowohl alle bei der 
Jagd gobraͤuchlichen Kunſtwoͤrter zu verſtehen, als auch 
ſich in allen vorkommenden Fällen richtig waidmännifch 
auszudruͤcken. In alphabetiſcher Ordnung von J. G. 
Lentner. te verbeſſerte Aufl. 12. geh. 15 Sgr. 


Anleitung zur Zucht und Dreſſur aller Arten der 
Jagdhunde, 

insbeſondere des Huͤhner -, Leit-, Schweißhundes, des 

Saufinders, des Hetz-, Sau- oder Packhundes, der 

Jagdhunde zur deutſchen und zur franzoͤſiſchen oder 


Parforcejagd, der Windhunde, des Dachsfinders, der 


Dachshunde, des Truͤffelhundes ie. Nebſt den neueſten 
und beſten Mitteln, die am haͤufigſten vorkommenden 
Krankheiten der Hunde zu heilen. Eine nuͤtzliche Schrift 
fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde von A. L. Hohnau. 
N 8. 15 Sgr. 


Praktiſches Handbuch der 


Branntweinbrennerei. 
Nach den neueſten Grundjäßen und vortheilhafteſten 
Verfahrungsarten. Nebſt Belehrungen über die preußi⸗ 
ſchen Steuergeſetze, über Viehmaͤſtung ꝛc. Bearbeitet 
von F. W. Gutsmuths. Mit 4 Tafeln Abbildun⸗ 
gen. 8. 1 Rthlr. 15. Sar. 


r De 
Lithographirte Rechnungen in allen Grössen, 


Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Frachtbriefe, 


Connossements und Wein-Etiquetten sind jeder- 


zeit hundert und duzendweise zu haben im 


Lithographischen Institut‘ 
von Eduard Sachse, Riemerzeile No, 23. 
Wohnungs» Veränderung. 
Wir haben die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß unſere 
Putz- und Mode, Waaren Handlung vom Ringe No. 54. 
auf die Ohlauerſtraße No. 84. im erſten Stock, der 
Hoffnung gegenuͤber, verlegt iſt. . 
Breslau den Zten Juli 1833. a 5 
J. Iweins de Comp, 


„ 


er: 


8 N 8 zan H t Gnte Retour-Gelegenheit nach Berlin 
Die auge ae Hin zu erfragen im den drei Linden Neuſcheſtraße. 
2 eröffnet eine 8 ER, HF vermiethen von Michaely ab: 2 
1 Albbrechtsſtraße No, 9 in der dieren n die duc 
8 r Etage, beſtehend in 5 heitzbaren Zimmern, Küche, 
1 V. S h a KS . Keller und Bodengelaß; g 
sämmtliche Werke in Einem Bande Altbuͤſſerſtraße No. 10 Stallung -nebft Wagenplatz. Das 
I Perein mit Mehreren übersetzt Nähere bei C. W. F. Baumhauer jnninr. 
une herausgegeben ver miethen 
von 


3 ver, 5 
ER Er Albrechts Straße Neo. 9. ein Gewölbe vorn heraus. 
Julius Körner. Das Nähere daſeloſt zu erfragen. 3 


e Prospecte, welche die näheren Bedingun- 


en enthalten und zugleich als eine Probe der ED ermiech en. } 
ce Aush dienen, liegen bei u a iſt ein Keller mit dem Eingang 
mir zur Einsicht bereit. 5 —— — : 
Feri Fünen Hirt, Su ver mie then a 
Ohlaner- Strasse No. 80. und auf Michaeli zu beziehen iſt Altbüſſerſtraße Io. tr. 


5 er 5 5 in der ſtillen Muſik die erſte Etage von 7, Stuben, 
Zur Aften Claſſe 68 ſter Lotterie (Plaͤne gratis) Stall au 4 Pferde und 2 Wagenplätze BR außchör, 
enipfiehle ſich mit Looſen \ 12 


n 4 R Angekommene Fremde. 
. Auguſt Leubuſcher, 7055 e F 
lächel | j h den 2 ergen: t. Honne, Dokt. Med., von 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. gan a B dn , 10 2 5 
Buch a ng8 i N verricht, Gutsbeſ., von Ei eff! Hr. v. H un Sta⸗ 
1 n 9 „Commis geſuch 2 nom: ; Hr. v. Sufcenbahe en Senders b e ran, 


In eine nicht unbedeutende Buchhandlung 8 5967 in er D 5 bie 1 
ſehr annehmbaren Bedingungen ein tuͤchtiger Commis — Im golouen Schwerdt: Or. v. erjensfi au 
geſucht, welcher naͤchſt einer . Handſchrift die Jalschow; Bl. 3. Orden ene en S 73 — 
Buchhaͤndleriſche Buchfuͤhrung verſteht; Sortiments, 2 7 Wen e Durin, 


Gutsdeſitzer, von Polauowitz; Hr. Laube, Oberamtm., von. 


und Buͤcherkenntniß iſt nicht noͤthig. Naͤheres durch Powitzko. — Im blauen 
das beauftragte Kar Ra f N ; 2 fi 
Allgemeine GefhäftssCompteir. in Leipzig, MA, von Pangau; Hr Sure Beamter, von Warschau, 
1 . al 


Hirſch! Hr. v. Manowski, 


ö 7 Aus gold gen Leswen⸗ v. Sack, Rittmeiſter, 
von C. Weinerts Wwe. & Sohn. son Oblau. — Im Rautenkranz: 5 v. Sobler, 15 
Offnes Unter kommen Neffelwig; Hr. Teller, Oberamtmann, von Brieg. — I 


x - en Adler: Hr. v. Boroweki Hauptmann, von Nie⸗ 
Ein unverheiratheter Heconom, welcher gute Atteſte NH Ben i von ‚4 
1 2 v > 1 2 3 u 
machweifen kann, wird geſucht, Schweidniter⸗ Straße Hr. Graf v. Berk, Se en Nie Be 
Nro. 28. 8 e Soͤtzel, Kaufmann, von Dresden. — Im weißen Storc: 
ere = Hr. Seeliger, Kaufm., von 


e m Ratibor. — Im rothen Lö- 


Es iſt vorgeſtern, als am 10ten d. M. ein goldenes wen: Hr. Fliege, Kaufmann, von Magdeburg, — In der : 


5 N a Be 5 großen Stube: Hr. Majunfe Gutspaͤchter, von Tra⸗ 
Kreuz, eingefaßt mit ſechs Steinen, wovon der mittelſte chenderg. — Im Privat, Logis: Hr. Winter, Kaufm., 


ſehlte, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird von Reich en bach, W No. 3; Hr. Schmidt, Lieu 
e 


gebeten, daſſelbe in der J. Fr. Korn d. Alt, Buch, tenagt, Hr, Schmidt, Gutsbef , beide von Zobten, 9 
5 5 N a 2 

minarLehrer, beide von Poſen, Schmiedebruͤcke No. 18; Hr. 
08 v. Pactenskp⸗Tenezin, von Boroſchau, am Holzplag No. 4. 


handlung gegen ein angemeſſenes Douceut gefällig rel No. 3; Or. Nepilty, Seminar, Director, Hr. Ba 
abzugeben. ' * 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 11. Jul 1833. 


’ g „ Hödhfler: e Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen ARE 8 Sgr. (Pf. — 1 Rib. 60 Sgr. 6 pi. — 1 Ren 5 Sgr. . pf. 
Roggen 1 Rthle 3 Sgr. Pf. — + Ntöle. 29 Sgr. 6 Pf. — „ Rtblr. 26 Sgt. 2 Pf. 
Gerſte = Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. — „ Rtblr. - Sgr. „ pf. — Itblr. Sgr. Pe 
Hafer » Atblr. 19 Sgr. Pf. — RG. 17 Sgr. 6 Df. — 3 Rible, 16 Sar. Pf, 
Erbfen 1 Athle. 1 Ser. 8 pf — Kthlr. 28 Sgr. DR —. + Nihle, 24 Sgr. 6 Pf. 


0 Dieſe Zeitung erfcheint (mit % Enobme- der Sonn- und Fofktage) täglich, im Verlage der Wilhehn Gertlie 
185 x PR Buchhandlung und itt auch auf allem Königl. Poſtarntern zu Habew . 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Gebeimar Keaifivator, von Berlin; Hr. v. Nando, Lieute⸗ 


